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Zrau unö Rerchspräsiöenten -
wahl.

Von Klara Siebert , Landtagsabg .
Wir haben die Stimmung der letzten

Julitage von 1914 unauslöschbar in unserer
Seele lebendig erhalten , die unsagbare
Hilflosigkeit gegenüber dem Furchtbaren , das
die Menschen sich anzutun schickten in vier-
einhalb Jahren langem Morden , Töten ,Brennen und Martern . Wir konnten nichts
tun , diejeenigen, die uns die liebsten auf der
Welt waren zu schützen vor der furchtbaren
Schändung und Vernichtung des Lebens;
die 11 Millionen Tote , 8 Millionen Ver¬
stümmelte . 20 Millionen Verwundete in
sein Gefolge zwang, dazu 800 Milliarden
Kriegskosten , d Und was hat Europa damit
erreicht ? Kein Volk ob besiegt oder Sieger ,
hat sich in dem Krieg die Grundlagen der
Kultur befestigt oder neue sittliche Werte ge¬
wonnen. Keines . Die durch den Menschen -
geist lebendig gemachte Materie , hat , in
Form der fürchterlichen Waffen ihre
grauenvolle Bestirnmung erfüllt und heute
noch kann manche Mutter ihren Sohn in
Gedanken nicht begraben , weil sie nicht weiß,
tvelches Totenfeld sein letztes Röcheln ge¬
hört hat . Wir waren hilflos , unsere Worte
zerrannen auf den Felsen militaristischer
Machtpolitik der Völker.

Im Juli 1917 endlich schien Papst Bene-
dikt XV . in seinen unablässigen Friedens -
bemühunaen Gehör zu finden , und Millio¬
nen Frauenstimmen waren in seinen Frie¬
denswunsch und seine Friedensbitte einge-
schlossen . Aber unser Wort zerrann in den
Dornen verblendeter Eroberungspolitik .

Statt in den Frieden einzuwilligen , mußte
das deutsche Volk um Frieden bitten , über
diese Waffenstillstandsbitte führte Strgse -
mann am 14. Oktober 1918 bei einer Der-
smnmlung der hervorragendsten Mitglieder
der nationalliberalen Partei aus : „Die Er -
fchütterung des letzten Restes von Sieges -
willens ist ausgegangen von der Obersten
Heeresleitung , von niemand anders ."

Von Rußland drohte der Brand des Sow¬
jetschreckens überzugreifen auf unser Land,
im Innern latte da ?. Gespenst- des Hungers
dchthundertausend Menschen gefordert, im
Westen drohte der Rachegeist Frankreichs
mit Invasion und Vernichtung . Kein Volk
ber

_
Erde war je an einem Tage so wie!

Erschütterungen preisgegeben . Da inmitten
dieser bebenden Erde schuf sich das Volk ein
Grundgesetz , eine Verfassung, auf dem To¬
tenfeld feines Blutes und Gutes . Mer
diesmal waren angesichts der zusammenae-
Lrochenen Welt die Frauen nicht mehr hilf¬
los , sie konnten ihr Wort als Saatkorn neh¬
men , und ihm am Tag der Wahl Entfal -
türrhskrast f^ erit, im Vvlksgeschehen . Wenn
es einmal vor dem Auge der Geschichte bei-
nahe als Wunder anziisehen ist , daß aus
der bebenden Erde die Flammen nicht Haus -
doch schlugen , dann wird man neben den
Männern auch der Frauen gedenken , die
durch ihr Wort denienigen zur Tat halfen,
die den ersien Schutzwall für ' die Heimat
nach dem Zusammenbruch aufrichten durften .
Mer kann mit idem nächsten Frührot schon
die Saat Ernte sein ? Ist Grundstein Dach
und Wand? Immer wieder wurde die
iSrat neuen Unwettern preisgegeben , im¬
mer wieder die Balken zum Aufbau der
-Heimat verbrannt . Der Versailler Vertrag ,
der Ruhreinbruch , ließ die Flammen des
Hasses neu auflodern , politische Morde,
kommunistische Unruhen , wollten den Brand
an das neu errichtete Grundgesetz legen..Nach sechs Jahren der Friedlosigkeit liegt
der erste Schimmer der Verständigung über
den Bergen der Not , welche die Völker
scheiden . Brücken sollen geschlagen werdm ,
zum Austausch der Waren , Brücken auf de-
ven die Verständigung hin - und hergehen
kann.

Der Brückenbauer der Londoner Konst¬
anz , heißt Wilhelm Marx .

Wieder stehen wir vor einer Entscheidung
schicksalsschwer für unser Volk , aber nicht
mlflos wie früher stehen wir den kommen -
den Ereignissen gegenüber. Wir haben das
Kecht dxr Mitbestimmung , unser Wort hat
die Kraft der Gestaltung , wir Wahlen den
-nelchspräsidcnten , das Oberhaupt des deut¬
en Volkes , der Vertreter Deutschlands m
der Welt. Die Welt Mut am Sonntag , den
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Wir wähle ich?
Mahlzeit von 9 bis 8 M.
Wahlkarte Mt vergessen !

Die Reichspräsidentenwahl findet am
heutigen Sonntag , den 26. April von 9 Ubr
morgens bis 6 Uhr nachmittags statt. Wer
um 6 Uhr sich im Wahllokal befindet, darf
noch wählen.

Erfahrungsgemäß ist der Andrang in letz¬
ter Stunde am stärksten , deswegen am L o r-
mittag wählen.

Man wählt in demselben Wahllokale wie
das letztemal !

Auch das Wahlverfahren ist dasselbe .
Der Wähler , erhält .

'
mach Betreten . des

Wahlraumes einen amtlichen Briefumschlag
und einen amtlichen Stimmzettel , auf dem
die Namen der drei Kandidaten stehen .

Marx steht ln -er Mitte.
Also das Kreuzchen in den Ring hinter dm

Namen Marx . Der Stimmzettel ist nur
gültig , wenn der Name der zu wählenden
Person deutlich gekennzeichnet ist. Ungültig

sind die Stimmzettel , auf denen gar kein
Kennzeichen ist. In jeder Wahlzelle befindet
sich ein Bleistift. Es wird aber gut sein , wenn
jeder Wähler einen Ersatzbleistift selbst mit
zur Wahl nimmt .

Den deutlich gekennzeichneten amtlichen
Stimmzettel steckt man in den Briefumschlag,der aber nicht zu schließen ist.

Hat man den Stimmzettel im Briefum¬
schlag, so tritt man an den Wahltisch heran ,
nennt seine Wählernummer , die aus der Be»
nachrichtiaungskarte steht, und seinen Na¬
men. Ist er m der Kartei gefunden, so über¬
gibt man ihn dem Wahlvorsteher, der ihn
ungeöffnet sofort in die Urne wirft . . (Also
nicht selbst hineinwerfen .)

Ausweiskarte nicht vergessen .
Also in den Kreis neben

Marx
das Kreuzchen !

Selbstverständlich können auch die wählen,
die ihre Wahlkarte verloren haben. L>ie nen¬
nen einfach ihren Namen und ihre Wohnung.

26 . auf das deutsche Volk, auf die deutsche
Frauen , sie harrt , wessen Antlitz der Welt
entgegenschaut als Vertretung des deutschen
Volkes , das Antlitz eines Generalfeld 'nar -
schalls des Weltkriegs, oder das Antlitz von
Wilhelm Marx , der durch seine Persönlichkeit
und seine Arbeit uns bei der Londoner Kon¬
ferenz das Vertrauen der Welt angebahnt
hat.

Der einzige Sieg , de« unser Volk zu errin -
gen vermag, ist das Vertrauen der Welt. Das
ist aber nicht der Sieg des Generalfeldm ir -
schalls , und wenn er der genialste wäre.

Hindenburg oder Marx ?
Wir haben das Bild Hindenburgs im

Krieg so oft gesehen , wie er bei der Lampe,
die Karte vor sich , mit der Hand auf die
Pläne deutet, zur Abwehr der feindlichen
Heer? von der Heimat . Mr wußten , zur
Ausführung dieser Arbeit gehören Menschen¬
leben . Darf ein Generalfeldmarschall das
Leben schauen in seiner heiligsten Verbin¬
dung und seinem Wert der Liebe und der
Arbeit ? Wenn er es schauen müßte, dann
würde er aufstehen vom Arbeitstisch, seine
Hand würde zittern , er könnte die Pläne
nicht ausarbeiten . Und darum , weil in der
Rechnung des Generalfeldmarschalls im
Krieg alle Einstellung zum Leben verschwin -
den muß , können seine Verdienste um Volk
und Heimat nur gewürdigt werden tm Io-
henden Brand eines Krieges. Wenn aber
auch die Kriegsarbeit Hindenburgs mit den
Ungeheuern Einsätzen an Blut und Leben
für die Zukunft ihren Sinn nicht verlieren
soll, dann muß der furchtbaren Arbeit der
Generäle die Arbeit des Staats¬
mannes folgen, der die kriegszerpflügten
Felder eineggt, zur Ueberwindung des Krie-
ges . . _ .

Es konnte also nur einer Verblendung vor-
behalten sein , einen zu Beginn des Völker-

krieges als Retter der Heimat geschauten
General im hohen Greisenalter als Prästdenl
des Staates vorzuschlagen .

Soll denn die Welt nicht erlöst werden
von den immer neu hervorbrechenden Ge -
dankenverbindungen mit den Fürchterlichkel-
ten des Krieges ? Für uns Frauen gilt
aber noch eines der Kandidatur Hinden-
buras gegenüber : Der Reichspräsident ver¬
tritt das ganze Volk in der Heimat und dem
Ausland gegenüber. Das ganze Volk in
seinen Berufen und Ständen . Keinem Be¬
ruf und keinem Stand steht die Frau so wo-
sensfremd gegenüber als dem Beruf des
Strategen . Wenn der Heerführer die Rech¬
nung macht des Lebenseinsatzes zur Errei¬
chung seiner Ziele, wje lautet dann die Ge¬
genrechnung der Lebensträgerin und Le-
oensmehrerin ? Die Lebensverbundenheit ,
die unser Schicksal, unsere Bürde und unsere
Gnade ist , bucht auch den Sieg des Schlacht¬
felds als vernichtetes, gemartetes und ver¬
stümmeltes Leben , das einst aus unserem
Herzblut seine Werdekrast trank . Und vor
diesem , unserem Recht des Löbensschutzes ,
hat wohl auch Hindenburg Ehrfurcht , wenn
er auch in seiner Eigenschaft ° als General
und Heerführer sie nicht m Rechnung zie¬
hen konnte.

Wir hören, daß das Ausland schon beginnt ,
den Kredit abflauen zu lassen ; darüber ging
ein Lächeln über das Antlitz der nationalisti¬
schen Presse . Es können wohl alle die lächeln ,
die, unberührt von der Gesamtheit , die
immerwährenden Gewinner des wirtschaft¬
lichen Rückschlages sind , seit 11 Jahren . Wir
aber denken an die , die nur durch die Ver¬
arbeitung eingeführter Rohstoffe ihren Kin¬
dern Brot und Kleidung verschaffen können,
die wertbeständige Waren liefern müssen
durch ihre Arbeit als Arbeiter oder Land-
mann , auch wenn eine Inflation ihrer Arbeit

jeden Wert entzieht ; wir denken an die
Frauen , die einen Haushalt mit bescheidenen
Mitteln in Ordnung halten sollen. Die ele¬
gante Dame mag lächeln über den schwinden¬
den Auslandskredit , die Frau des Volkes
weiß, daß wir nicht freventlich Spiel mit der
Stimmung des Auslandes treiben dürfen .
Auch das soll nicht täuschen , wenn nun über
dem immer schwächer werdenden Rinnsal des
Auslandskredits der schillernde Luftballon
„Aufwertung " in der blauen Lust schwebt.
Kein General vermag das im Meer des
Kriegselendes zerronnene Geld wieder her¬
vorzuholen, so wenig wie er die Toten , die
der Krieg gefordert hat , zum Leben rufen
könnte. Die Möglichkeit einer gerechten
sozialen Aufwertung ist abhängig von der
Möglichkeit ruhiger staatsmännischer Arbeit,
wie sie Marx mit Erfolg begonnen hat , aber
die ernster Arbeitenden haben erst dann den
Mut , auf blasse Frauenwangen einen Haff-
nungsschimmer erstehen zu lassen , wenn
hinter dem Wort auch die „ aufwertende Tat "
steht.

Auch der Name des Heiligen Vaters wurde
zur Wahlmache mißbraucht. Die Erklärung
des Kardinalstaatssekretärs hat den Miß¬
brauch mit den Worten des Heiligen Vaters
gekennzeichnet als Mißbrauch eines Papst -
worteS zur Wahlmache seitens der Kreise , die
alles daransetzten, um die päpstliche Friedens -
Vermittlung vom Jahre 1917 zu hinter «
treiben . Michaelis hat verzichtet , sich daS
Verdienst um den Frieden zu erwerben, von
dem Nuntius Pacelli ihm schrieb, seine ver¬
ächtlichen Randbemerkungen in den Akten
über die Papstnote sind bekannt ; die Vater «
landspartei zur Abwehr deS PapstfriedenS
wurde gegründet von den gleichen Kreisen,
die es wagen, auch die Person des Heiligen
Vaters der Wahllüge dienstbar zu machen .
Die amtliche Erklärung , oaß der Heilige
Vater sich niemals gegen die Wahl des Herrn
Marx geäußert , daß die Bemühungen des
Rechtsblocks gegen Marx als Taktlosigkeit
sondergleichen beurteilt werden, hat daS
Blendwerk der Wahlmache erlöschen lasten.

Wieder sind es die Frauen jener Parteien ,
die der Schaffung des Grundgesetzes zu einer
staatlichen Ordnung durch ihr Wort zur Ver¬
wirklichung halfen , in der Zeit der tiefften
Volksnot, die auch die Not ihrer Gatten und
Kinder war . Aus diesem Zusammengehen
ist nun , um der trennenden Weltanschauung
willen , Vorwurf und Schmähung von jenen
erhoben worden, die dem zusammengebro¬
chenen Volk ihre Hilfe versagt haben. Das
ist nicht Frauenart , das ist Frauenverrat .
Wir find uns deS Trennenden bewußt , und
wissen , daß es Dinge gibt, über die die Treuö
zur Weltanschauung keine Auseinander¬
setzungen , keine Kompromisse zubilligt , aber
wir wissen auch , daß die Lebcnskreise der ge¬
trennten Westanschauungen sich berühren in
der einen großen Tatsache der Lebensver-
bundeuheit , mit dem Schicksal des Volkes und
der Völker; Schicksal, geschaut in Lebensem-
heiten, Schicksal unserer Kinder , und wir
wären uns untreu , wenn wir die Schwing¬
ungen verleugneten , die der Seele der For¬
mer :» der Blutsgemeinschaft eigen sind.
Die Frauen , die sich in dem gemeinsamen
Wort rur Schaffung der Verfassung zusam -
meugefunden haben, sind auch die Träger¬
innen des Bolksschicksals und der Volksnot
gewesen , sie sind es heute noch, aber sie ste-
hen nicht mehr hilflos da, wenn die Würfel
um die Geschicke des Volkes fallen. Ihr
Wort schwingt weiter in dem großen Ge-
staltungswort deS Volkes. Jene aber , die
stumm bleiben wollten am Vag der großen
Sprache des Volkes sollen sich arvschaucn
lassen von den toten Augen jener , die ihr
Vermächtnis um Frieden , Volk und Heimat
in die Hände der Mutter und Frau bar¬
gen. Das Wort des Volkes und der volls¬
treuen Frauen soll heißen : Wilhelm
Marx .

Als Marx am letzten Mittwoch in Karls¬
ruhe sprach, begrüßt von einem unsagbaren
Vertrauen des Volkes , da dünkte uns . sein
Antlitz soll das Antlitz des deutschen Vol¬
kes werden mit den Zügen treuer ArbeüT-
bereitschaft und jener durchgeistigten Güte ,
die Ausdruck von innerer Ausbaukraft ist.
Und an diese innere Ausbaukraft glauben,
auf sie vertrauen wir . Der Mann ans dem
Volk , in dem die Geistesanlagen feinste Mct-
sterung erfahren durste, ist der schicksalsver¬
bundene Führer des Volles . So sehen wir
Wilhelm Marx .

Heute Wahl ! äkten alle !
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lm was seht -er Kamst?
Von Abg. A n d r e - Stuttgart .

Frauenkraft und Volksnot sind unlöslich,
wir aber wissen , wir sind den entscheidenden
Fragen nicht mehr hilflos gegenüber. un,er
Wort wird die Kraft , die Wilhelm Marx
zum Reichspräsiden en kürt, oerinehren Hel¬
ten- das Wort der Frau am 26 . April heißt :

Wilhelm Marx !
lind die Auswirkung dieses WorteS:

Bölkerfriede und Volksgemeinschaft !

Berlin am vorabeu ) Ser Wahl.
(Eigener Drahtbericht .)

J. H . Berlin , 25. April .
In der ReichshaupLstadt ist heute die W a h l -

Propaganda auf ihrem Höhepunkt angelangt ,
gm Gegensatz zu der ersten Wahl bietet die Reichs,
hauvtftadt schon äußerlich ein Bild , welches be¬
weist, daß diesmal die Anteilnahme der Bevölke¬
rung eine andere ist Das kommt besonders zum
Ausdruck in dem Wettkampf um die Beflaggung
der Häuser. Während beim ersten Wahlgang die
schwarz-weiß -roten Flaggen noch überwogen ,
haben jetzt die schwarz-rot-goldenen Farben ein
immer größeres Terrain gewonneiu Naturgemäß
sind die westlichen Vororte der Rekchshauptstadt
noch von den Farben schwarz-weiß -rot übersät.
Aber schon einzelne Vororte wie Ccharlottenburg
und Spandau zeigen eine überraschende Zunahme
der schwarz- rot-goldenen Farben . In den reinen
Arbeitergegenden überwiegt naturgemäß schwarz»
rot -gold. Man merkt es deutlich, daß hier in die¬
sen Vierteln die wahre Staatsgesinnung zu Hause
ist, Die anderen Stadtteile mit den schwarz- weiß »
roten Straßen sind in erster Linie von Beamten
bewohnt , die hier gegen die Republik demon¬
strieren. die sie bezahlt. Die Flut der Wahlflug -
blötter und der Wahlplakate übersteigt alles , was
man bisher auf diesem Gebiet gesehen hat. Es
ist eine regelrechte Amerikanistsrung zu bemerken.
Zu bemängeln ist nach wie vor, daß von dem
Reichsblock auch di« jüngste Schuljugend
mißbraucht wird, um die Handzettel der
Rechten zu verteilen . Ueberhaupt sind es meist
jüngere Elemente und Frauen , die für den Reichs¬
block die Propaganda betreiben, während auf
Seiten des Volksblocks sich vor allem die reiferen
Mitglieder des Reichsbanners Schwarz -Rot -Gold
sür Marx betätigen . Ganze Lastwagenzüge , die im
Dienste der Propaganda stehen, und auch Per¬
sonmautos durchfahre» die innere und äußere
Stadt .

Trotz der erhöhten Propaganda , die von beiden
Seiten betrieben wird , ist klar zu ersehen, daß
sich die Bevölkerung der Reichshauptstadt über
die Tragweite der morgigen Entscheidung völlig
klar ist. Der kommunistische Splitterkandidat
scheidet vollkommen aus Die Parole ist Marx
oder Hindenburg . Die Berliner Gruppe der Ver -
fassungsparteien hat am heutigen Abend noch eine
letzte große Kundgebung lm Sport -
palast veranstaltet und später einen Umzug
nach dem Berliner Westen , an dem das gesamte
Berliner Reichsbanner mit Flaggen und Fahnen
teilnahm. Es ist ein letztes Bekenntnis zur Der-
fasiung von Weimar , ein letztes Werben um die
deutsche Republik, um am morgigen Sonntag mit
Wilhelm Marx für Schwarz - Rot - Gold
ln die entscheidende Schlacht zu gehen.

Ein blutiger Zusammenstoß.
(Eigener Drahtbericht .)

J. H . Berlin . 25. April 1925.

Wahrend es in ben letzten Tagen schien , daß
man sich in beiden Lagern , sowohl im Volksblock
wie km Reichsblock, mit Würde auf den Weg der
Entscheidung vorbereite und die Meinung des
Gegners in der Oeffentlichkeit mit Zurückhaltung
Respektiere , hat sich am heutigen Tage gezeigt, daß
die völkischen Kreise mit ihrer wahren Ge¬
sinnungsart nun einmal nicht zurückhalten
können. Es ist in der Reichshauptstadt zu einem
schweren Zusammenstoß gekommen, wo-
b«: einReichsbannermann sein Leben
lassen mußte und zwei andere verwun¬
det wurden . Wir erfahren dazu folgendes :

Als henke mittag gegen 2 Uhr drei Lastauto»
mit Relchsbannerleukeu die Innsbrucker Straße
durchfuhren, wurden von einigen Zungen haken -
kremlern, die schwarz -welh -rokr Fahnen bei sich
iübrken, die Insassen der Lastkraftwagen in gröb¬
lichster Weife angepöbelk . Diese verbaten sich
das» worauf ein junger hakenkreuzler namens
Romnffch sofort einen Revolver zog und drei
Schüsse abgab . hierbei wurde ein Reichs¬
bannermann namens Schulz ans der Stelle getötet
und zwei weitere wurden verwundet . Der Täter
tmitte verhaftet.

Verstärkung der Polizei auf dem Potsdamer
Platz.

Berlin , 25. April . Wegen der Tumult -
szenen , die sich in den letzten Tagen am
Potsdamer Platz im Zusammenhang mit den
Wahlen abgespielt haben, hat der Berliner
Polizeipräsident mit sofortiger Wirkung an-
geordnet, daß die Schutzpolizei ver -
stärkt wird und auch Kriminalbeamte auf
dem Potsdamer Platz anwesend sein werden.

Zusammenstöße in Königsberg.
Königsberg , 25 . April . Am Freitag

abend ist es in verschiedenen Stadtteilen zu
ernsteren Zusammenstößen zwischen
Anhängern der nationalen Verbände , die
einen Fackelzug veranstalteten , und Repu-
blikanern und Kommunisten gekommen .
Schutzpolizeibeamten und die im Fackelzug
Marschierenden wurden tätlich angegriffen
und mit Steinen bevorfen. Es entspann
sich eine Schlägerei . Mehrere Verletzte
mußten von der Sanitätskolonne abtrans¬
portiert werden. Ein Angehöriger des Bis¬
marckbundes erhielt einen Messerstich.

Es geht ber der Reichspräsidentenwahl
nicht nur um Personen und Parteien , son¬
dern um den Staat selbst ; es geht um die
Erhaltung des Reichs auf der Grundlage
der Weimarer Verfassung ; es geht um De¬
mokratie und Republik.

Marx ist der Vertreter des neuen deut¬
schen Staatsgedankens : der Anwalt eines
nationalen Volksstaats.; der Erzieher von
Gemeinschaftsmenschen : der Ueüerbrücker po¬
litischer . wirtschaftlicher und konfessioneller
Gegensätze .

Hindenburg ist der Vertreter der Bergan -
genheft, des alten Staates , der monarchisti¬
schen Größe , der politische , militärische Typ
der preußischen Junkerkaste , der Anhänger
und Verteidiger des Dreiklassenwahlrechts;
der „Nursoldat "

, der mit den Methoden der
preußischen Pickelhaube glaubt , heute noch
Politik machen zu können. Die alte Größe
Deutschlands aber ist nicht mehr. Sie ist
zusammengebrochen, weil die Herren Mili¬
tärs im Großen Hauptquartier
unter der Führung von Hindenburg und
Ludendorff den Blick für die Realitäten des
Lebens und Krieges nicht besaßen , weil
auch Hindenburg nach seinen eigenen Erklä¬
rungen einen Frieden ohne Annexio -
n e n und Kontributionen nicht
glaubte befürworten und eingehen Ku kön¬
nen. So trieben wir der militärischen
Katastrophe entgegen. Der Führer der
Konservativen , Herr v. Heydebrand .
sagte darüber : „Die Ober st e Heeres¬
leitung hat uns belogen und be¬
tröge n." Dr . Stresemann sprach
aus : „Die Oberste Heeresleitung hat die
Nerven verloren .

" So kam es zum
militärischen Zusammenbruch. Dieser zog
den politischen und wirtschaftlichen nach
sich. Das kaiserliche Deutschland brach
kläglich zusammen: die nationalistischen
Kreise verkrochen sich , und die hohen Militärs
rührten für „ ihren Kaiser" , dem sie den Eid
geleistet hatten , keine Hand !

Sechs Jahre sind seitdem ms Land
gegangen. Die Parteien des Volksblocks
haben dem Reich und den Ländern neue Ver-
fasiungen gegeben : sie haben die Trümmer¬
haufen deS alten Staates aufgeräumt : sie
haben ein neues Reich geschaffen, das auf
dem V o l k s w i I l e n und nicht auf F ü r-
st e n g u n st aufgebsut ist. Sie haben den
wirtschaftlichen Wiederaufbau
m die Wege geleitet, und sie sind daran ,
durch eine Politik des Friedens und der
Völkerverständigung den Haß der
Welt gegen Deutschland abzubauen , und
unserem gemeinsamen Vaterland neue
Weltgeltung zu verschaffen . Der poli¬
tische Träger mft» Repräsentant dieses

neuen Deutschland
ist Marx ; sein Gegner ist — gewollt oder
ungewollt — Histdenburg .

Marx ist der Bannerträger des neuen
nationalen Deutschlands. Nationales
Denken, Fühlen und Handeln betrachten wir
als eine selbstverständliche , einfache Christen-
Pflicht ; es ist im Naturgesetz selbstbegründet.
Familie , Vaterland unb Nation sind die
Grundlagen für den Wiederaufstieg
unseres Volkes ! Unser nationales Denken
steht auch nicht im Widerspruch mit der re¬
ligiösen Betätigung , es wird viel¬
mehr von ihr gefordert, verklärt , und es
erhält eicht von ihr die rechts Weihe und
Schönheit. Well Marx ein Mann von
religiöser Gesinnung ist, ist er auch ein
nationaler gesinnter Politiker . Deshalb
tritt bei ihm die Vaterlandsliebe als Sache
des Herzens und der inneren Gesinnung in
die Erscheinung: deshalb forderte er die
Volksgemeinschaft , deshalb will er im neuen
Deutschland das allgemeine Wohl durch die
Mitarbeit aller Volksschichten und nicht nur
einer Herrenkaste oder Schicht gefördert
sehen. Deshalb fordert er regste Anteft-
nahme am staatlichen Leben ; mitverantwort¬
liche Förderung des Staatszwecks durch das
ganze Volk.

Hindenburg dagegen ist der Vertreter der
Nationalisten , der Revanchepolitiker, der
Gegner der Demokratie in Politik und Wirt¬
schaft . der Feinde der republikanischen
Staatsform : der Revolutionäre von rechts ,
der Kapp-Pulschisten und der Hitlergardisten ,
der politischen und sozialen Reaktion . Da¬
bei ist noch nicht einmal entscheidend , ob
Hindenburg das auch will oder nicht
will, was seine Anhänger von i h m erwar¬
ten ; sie stehen hinter ihm und er ist and
bleibt ihr Vertrauensmann ! Würde Hin-
denburg Reichspräsident, er würde an sei¬
nen Freunden , die ihn gewählt baden , wenig
Freude erleben; er mußte sie erst zur
Staatsgesinnung erziehen : er müßre
versuchen , seine eigenen Wähler und Wäh¬
lerinnen erst in den Rahmen des Gegen-
wartsstaateS einzuordnen ! Sie wollen fa
diesen Staat nicht : sie lehnen nicht nur
die republikanische S t a a t s f o r m . son-
d e r n auch den ganzen sozialen bürgerlich-
freiheitlichen und demokratischen Geist der

Reichsverfasiung ab . Sie sind die Vertreter
des „Herrenmenschentums" , die Herren von
„Bildung und Besitz

"
, und sie maßen sich an.

das „Volk" nach ihren Ideen allein regieren
zu können. Wer nicht in ihr Horn bläst , wer
nicht das Elsaß und Straßburg in jeder
Rede mit . Worten neu „erobert "

, wer
nicht mit dem Säbel rasselt , auch wenn er
nicht einmal ein Taschenmesser hat,
der ist nicht nationall Die schrieb doch
jüngst die .^ kreuzztg .

"
, das deutschnationale

Organ :
O Straßburg , o Straßburg .

' Du wunderschöne Stadt .

Bald weht auf deinen Zinnen
Die Fahne schwarz-welh-rot !

Das ist nationalistisches Wortkraftmeier-
tum ! Mit solchen Sprüchen wird die deut¬
sche I u g e n d eingefangen und in den n a -
tionalistischen Irrgarten hinein-
geführt . Gleichzeitig sitzen dcutschnationale
Minister in einem Reichskabinett, das be¬
reit ist . den Verzicht aus Straßburg zur
Befriedung Europas zu unterschreiben. Ge¬
gen diese geistige oder seelische Korruption
wenden wir uns . Weil M a r r die Politik
der gewissenlosen Phraseure und Hasardeure,
die m Worten stark und in ihren praktischen
Leistungen schwach sind, a b l e h n t . wird er
als antinational , als Vertreter der Inter¬
nationale, als Handlanger Frankreichs uiw .
verschrien . Demgegenüber ist daran festzu¬
halten : National und Nationalistisch sind
zwei verschiedene Begriffe.

Marx vertritt das nationale ,
Hindenburg das nationalistische

Deutschland!
Das Deutschland von Marx ist friedliebend,

konfessionell duldsam und huldigt dem poli-
tischen und wirtschaftlichen Fortschritt : das
Deutschland, das den Namen Hindenburg
für seine Zwecke mißbraucht, ist revanche -
süchtig, undemokratisch , unsozial und von
feindlicher Gesinnung gegen den Staat und
das Ausland , an dessen Spitze sie Hindenburg
als Repräsentant stellen wollen.

Marx ist auch als Träger des neuen
Deutschlands der Anwalt des friedlichen Zu¬
sammenlebens der Konfessionen . Seine
aanze politische Tätigkeit beweist das . Sei !
25 Jahren

'
ist Marx als Politiker stark aktiv

tätig . Alle seine Gegner können nicht eine
einzige Rede anführen , in der Marx
se einmal ein ungehöriges Wort ge¬
gen eine andere Konfession gesprochen hat.
Stets ist er in Wort und Schrift für die Auf¬
rechterhaltung des konfessionellen
Friedens und für das H a n d - i n >
Hand - arbeiten mit dem evangelischen
Volksteil auf den verschiedensten Gebieten
des öffentlichen Lebens eingetreten . Der
Geist des neuen Deutschland ist religiös duld¬
sam und tolerant : es ist nicht der Geist des
Kulturkampfes und des religiösen Haders .
Die Weimarer Verfassung gewährleistet
allen Konfessionen und geistigen Strömun¬
gen freiheitliche Betätigung , Das ist der
Geist von Weimar !

Hindenburg ist der Vertreter des unduld¬
samen und intoleranten Geistes von Pots¬
dam. Dabei anerkenne ich gerne, daß auch
der Generalfeldmarschall sür die Aufrecht¬
erhaltung des konfessionellen Friedens ist.
Viele ferner Freunde respeftieren aber
diese Gesinnung nicht . Sie führen den
Wahlkampf wir die Reichspräsidentenschaft
nicht nach politischen , sondern ausschließlich
nach konfessionellen Gesichtspunkten. Das
ist ein V e r g e h e n am deutschen Volke.
Solange wir so um unsere Existenz zu
kämpfen und zu ringen haben, ist es geradezu
verbrecherisch , die konfessionellen
Leidenschaften aufzuwühlen und un¬
seren kranken Volkskörper auseinanderzu -
reißen . Gerade unsere Not verlangt , daß
der erfahrene Politiker und nicht
der alte General siegt.

Es muß in Marx das neue Deutschland
über das alte , vergangene ; das soziale
Deutschland über das reaktionäre ; das kon¬
fessionell friedliche über das das Volk aus -
einanderreißende : das wirklich nationale
über das nationalistische siegen .

Die neue Zeft zeitigt neue große Ausgaben.
Sie hat den republikanischen Staat zu fe¬
stigen, die Wirtschaft zur Gesundung zu
bringen , dem Recht zur- Durchführung zu
verhelfen, und das ganze Voll zum Gemein¬
schaftsgedanken und zur Staatsgesinnung zu
erziehen. Träger des neuen Deutschland ist
Marx : er mutz des jungen deut -
scheu Reiches erster , aus freier
Dolkswahl hervargegangener
Präsident worden .

Einigkeit und Recht und Freiheit
Für das deutsche Vaterland .
Danach laßt uns alle streben .
Brüderlich mft Herz und Hand !

In diesem Geists wallen wir wählen und
zum Siege fuhren den

Bolksmanu Wilhelm Marx.

öaöen.
Vas Zentrum im Urteil öer üeutschen

0,fthöfe .
Am 30. November 1924 erließ Kardinal

Bertram in Breslau folgende Erklärung :
„In einem mir heute zugescmdten . an die

Katholiken Schlesiens geachteten Wahlaufruf lese
ich : „DaS Zentrum ifl von sich selber abgefallen ! '

„Gebt nur solchem eure Stimme , die. wie &
unsere Bischöfe gefordert haben, für die Vertei¬
digung der Religion und Sittlichkeit , für die volle
Freiheit und Gleichberechtigung der christlicher
Konfessionen , sür die Erhaltung der konsesw -
nellen Volksschulen eintreten " usw.

Damit ist nicht ausdrücklich gesagt , doch der
Zusammenhang legt die Deutung nahe , als sei
das Zentrum , das hingestellt wird als von sich
selber abgefallen , untreu dem Grundsatz, für die
Forderungen der Kirche gemäß den GrÄarungen
der Bischöfe einzutreten .

Da die Autorität der Bischöfe in diesem über
aus scharf gehaltenen Wahlaufruf an der ge¬
nannten Stelle hineingezogen ist , glaube ich zr
jener Stelle nicht ganz schweigen zu dürfen .
Durch die Pflicht der Dankbarkeit für das , wak-
das Zentrum in fünf Jahrzehnten für die kirch¬
lichen und Schulinteressen der deutschen Kalhc-
liken getan hat , fühle ich mich gedrängt , einzig
zur Verhütung falscher Auftaffungen zu erklären

'

Meine bischöflichen Amtsbrüder und ich haben
die Ueberzrugung , daß das Zentrum stets, wo
und wie immer die Berhältniffe cs als möglich
erscheinen ließe », nach bestem Können für die
religiösen Güter der Katholiken emzutrcten be¬
strebt war , und daß es auch in Zukunft diesem
Grundsatz treu bleibe » werde .

Kard. Bertram , Fürstbischof."

Diese Erklärung hat allerdings keinen
Bezug auf die Reichspräsidentenwahl . Daß
wir sie nochmals veröffentlichen. hat seinen
Grund darin , daß zur Zeft von einem sonst
unbekannten „Ring deutscher Katholiken",
aber auch in einem Artikel , der von dem in¬
zwischen schwer erkrankten Dr . Heim in
Bayern stammen soll, ungehenerliche Vor¬
würfe aeaen das Zentrum erhoben werden ,
als hätte es die christlichen Belange nicht ge¬
wählt . Das sind Torheiten , wenn es nicht
Bosheiten sind. Mft Dr . Heim uns zu be-
schäfftnen , desien Auk '

crtz einiack unerhört
ist. möchten wir zur Zeft mft Rücksicht auf
seine Krankheit vermeiden. Nur das sei ge-
iaat , das Urteil der deutschen '' " £" ' wer
die kulturelle Tätigkeit des Zentrums sst uns
und allen anderen Leuten natürlich weit
maßgebender als eines leiden¬
schaftlichen Gegners des Z»nkruins der da¬
mit seine zentrumsgsgnerrsche Emstellung
rechtfertigen will.

Steuererleichterung für - ke Lau- »
Wirtschaft ia öeu Notgebieten.

Karlsruhe , 24 . April . Nach einer Ver¬
fügung des Reichsministecs der Finanzen
wird in den von den Landessinanzämtern an¬
erkannten Notgebieten bei der V e r m 5-
genssteuer nur ein Nachlaß der gestun¬

deten vierten Vierteljahrsrente 1924 gewäbtt-
Eine Erstattung der bereüs entrichteten
vierten Vrerteljahrsreifte darf nicht erfolgen ,
ebenso auch keine Anrechnung auf spätere
Zahlungen . Es gftt dies insbesondere auch
dann , wenn Steuerpflichtige in Gebieten, die
erst später zu Notgebieten erklärt worden
sind, diese Rate der Vermögenssteuer bereits
bezahlt haben. Die in Baden bisher aner¬
kannten Notgebiete sind nach Lage der beson¬
deren landwirtschaftlichen Verhäftnisie in der
überwiegenden Mehrzahl erst sehr spät dazu
erklärt worden, nachdem die vierte Ver«
mö 'wnLi«s>„ rrate im November 1024 schon
langst fällig war und von den erntegeschä¬
digten Landwirten auch bezahtt werden
mußte. In einzelnen Fällen ist das Ver¬
fahren wegen Erklärung zum Notgebiet noch
anhängig und noch nicht abgeschlossen. Sol¬
chen erntegeschädigten Landwirten würde der
Vermögenssteuernachlatz gemäß der vom
Reichsflnanzminlster verfügten Regelung
vorbehaltey werden, was eine dewndere
Härte für diese Pflichtigen bedeutet. Ebenso
ist der gewährte Nachlaß von nur einem
Viertel der Vermögenssteuer 1924 mft Rück¬
sicht aus den großen Ernteschaden von mehr
als 50 Prozent einer normalen Ernte als
ungenügend zu erachten.

Die Bad. Landwirtschastskammer hat dem«
gemäß bei dem Reichsministerium der 8^°
nanzen beantragt , daß der Nachlaß der letzten
Rate der Vermögenssteuer 1924 allen steuer¬
pflichtigen Landwirten in den Notgebietei:
zuteil wird und daß die Vermögenssteuer
1924 in den Notgebieten mindestens noch uM
ein weiteres Viertel allgemein erlassen wrro
entsprechend dem Vorgeben des bad . Finanz¬
ministeriums bezüglich der bad. Grund - um>
Gewerbesteuer. Zugleich wurde darum naw -
gesucht. daß die auf 15. Mat und 15. Augw
d. I . fällig werdenden Vorauszahlungen aui
die Vermögenssteuer 1925 in den anerkann¬
ten Notgebieten mft Rücksicht auf die daielbst
bestehende Notlage grundsätzlich ohne Antrag
bis auf wefteres allgemein gestundet werden-

« nö Brest « « - sage « : Marx !
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An letzter Stun - e
ergcht an unsere verehrten B »rftän » k « nt Berlkauenslente in Statt « nt Lan » noch einmal die

- rinsen - e Bitte
alles aufzubieten um

- ie Stimme -es letzten Wählers un- -er letzten Wählerin
für -en Volkskan- i-aten Marx herbeizuholen.

Fe-e Gemem-e, -ie in -iefem entschei-unssvollen Kampfe verfast, sefähr-rt -en Sieg unseres Kan-i-aten.
Dessen möge man sich allerorts bewußt sein.

Durch Kampf und Arbeit Mm Sieg !
Generalftkretariat -er -a-ifchen Jentrumspartei.

Vauernstan - und Reichs-
präflöentenwahl .

' unfern Feldmarschall HinLenburg testet niemand an ! Er istdas Symbol unserer Siege und unserer Not . Die Verehrung feiner
Person lägt sich vereinen mit der Ablehnung feiner Kandidatur.
Auch Ludendorff wird politisch abgelehnt. Den Marschall kann
man ehren , die Reichspräfidentschaft ihm trotzdem wehren . An die
Spitze des Reiches gehört heute mehr denn je ein Staatsmann ,
nicht ein Soldat .

Wilhelm Marx ist der Staatsmann , der Reichskanzler des
Ausgleichs , der erfolgreichste Unterhändler von London , der Politi -
ker der Volksgemeinschaft, — mit all diesen Eigenschaften der geeig¬
netste Man « für die Stelle des höchsten Beamten im Deutschen
Reiche.

In Karikaturen und Flugblättern sucht man Wilhelm Marxals Knecht einer einseitigen politischen Richtung hinzustellen . Und
doch geht sein politischer Weg geradeaus. Er schaut nicht nach
rechts ; er schaut nicht nach links ; er sucht zu einen und zu ver¬
söhne«. Liegt nicht in dieser Eigenschaft die Mission des Katho¬
liken: Nicht ahstohen . nicht verhetzen , nicht zurückweisen, sondern die
Kräfte zusammenführen? Gibt es ein „bürgerliches" Christen¬tum , das einen großen Teil des Volke« auszuschlietzen sich heraus-
nshmen könnte ? Das Christentum ist für alle Volksgenossen
richtungweisend . Der Katholizismus darf sich nicht abschlietzen
gegenüber seinen weltanschaulichen Gegnern im Bürgertum und
im Proletariat . Gerade wir katholischen Akademiker haben vor
Gott Rechenschaft abzulegen, wie wir unsere geistigen Kräfte für
die Arbeit am Volke und für das Volk verwendet haben. Nicht
Voreingenommenheit darf uns bei unserer Arbeit leiten . Wilhelm
Marx ist uns ein Vorbild für das ehrliche Streben , dem Volke zu
dienen , dem deutschen Volke in seiner Not , dem deutschen Vater-
lande in seiner Bedrückung zu helfen.

Sollen wir Akademiker Schlagworten nachlaufen? Heißt
national sein Beschimpfungen ausstotzen gegen andere Volks-
genösien, die auch nationales Wollen und nationales Streben
haben? Heißt national sein große Teile des Volkes von der ver¬
antwortlichen Mitarbeit in der Regierung ausschließen ? Wie
bitter haben wir selbst die jahrzehntelange Zurücksetzung des katho¬
lischen Bolksteils empfunden! Gab es tatsächlich im alten Reiche
eine Gleichberechtigung der katholischen Kirche und ihrer Ein¬
richtungen? Wir Katholiken wollen nicht in Deutschland herrschen;
wir wollen nur gleiche Rechte wie die anderen haben , weil wir
unsere Pflichten gegen den Staat treu erfüllen. Wilhelm Marx

, war der Kämpfer für die Gleichberechtigung der katholischen
Staatsbürger im alten Deutschland . Er ist der Vorkämpfer der
christlichen Bekenntnisschule , er ist unser Führer im neuen Deutsch¬
land.

Standen wir nicht alle im Weltkriege zusammen , wo wir
unsere nationale Ehre und unsere deutsche Heimat gegen den
äußeren Feind verteidige» mußten ; soll eine solche Volksgemein¬
schaft nur in Kriegszeiten möglich sein? Wenn wir Werke des
Friedens schaffen und unser am Boden liegendes Volk und Vater¬
land wieder zu neuer Größe führen wollen , dann muß das Streben

, zur alle Schichten des Volkes umfassenden Gemeinschaft unser hohes
> Ziel sein . Wilhelm Marx ist uns der Führer zu neuer deutscher
I Größe , weil er uns Führer zur Gemeinschaft unseres Volkes ist.
! Wilhelm Marx gehört zu der Gruppe deutscher Katholiken,

die früher, entschiedener und beherzter als andere den Weg zum
neuen deutschen Staate gefunden haben. Er sieht das deutsche
Volk in ernstem Schaffen und Streben, er sieht das Wachsen der
Großstädte , er kennt die Nöte der Landwirtschaft , des Handels und
der Industrie . Deutschland braucht freien Spielraum für die
Tüchtigkeit aller Volksgruppen. Alle diese Kräfte will Marx in
das neue Deutschland einbauen . Diese sollen der Inhalt des
neuen Staates fein. Handelte Bischof v. Kettele» anders, als rr
nach dem Kriege von 1866 das großdentsche Programm verließ und
sich auf den Boden Bismarcks stellte ? Handelte Windthorst
anders, als er mft aller Ehrerbietung gegen sein angestammtem
Königshaus Hannover sich in Preußen und Deutschland für Vater¬
land und Christentum einsetzte? Wilhelm Marx schmäht nicht die
schwarz-weiß-rote Fahne , Wilhelm Marx achtet mit uns die große
monarchische Vergangenheit ; Marx erstrebt ehrlich ein Großdeutsch-
land ohne Vorherrschaft einzelner Stämme und Weltanschauungs¬
gruppen . Wilhelm Marx ist uns Führer zu einem mächtigen
großdeutschen Reiche. Ehrlich ist sein politisches Streben , rein ist
sein Wollen . Wilhelm Marx soll uns Führer sein! Sein Wahl¬
spruch ist der unsere :
Sw dev Kation gfinttä#, in aKsn Krrdessrr- Svaserr Sveiheit!

Müschs vmintzmig Wolischer AiüdkMilec

Vom Odenwald schreibt uns ein Land¬
wirt :

Die innen - und außenpolitische Wirkung
der Reichspräsidentenwahl ist wohl für nie-
mand sicht- und fühlbarer als gerade für
den Bauernstand . Mit welchm Schwierigkei¬
ten gegenüber dem Ausland wir zu kämpfen
haben, das haben uns die Verhandlungen
über die Handelsverträge mit mehr als
wünschenswerter Deutlichkeit gezeigt . Wenn
in der Reparationsfrage neue Verwickelun -
gen und damit schwerere Lasten erstehen , so
wird in erster Linie der Bauernstand heran¬
gezogen werden müssen , welcher bis jetzt
frei blieb . Und wer trägt die Kosten des
Währungszerfalls , der sich in Lebensmittel -
teuerung und Unruhen äußert ? Ist es nicht
gerade die Landwirtschaft, welche den Scha¬
den hat? Kein Mensch mit gefunden fünf
Sinnen wird bestreiten, daß der Bauernstand
säst vorzugsweise an geregelten Beziehun¬
gen mft dem Ausland , an Ruhe und Ord -
nung im Innern interessiert ist. Das hat
man im bayerischen Bauernbund genau ern -
gesehen , der doch an radikal-agrarischer Ein¬
stellung sonst nichts zu wünschen übrig läßt .
Man ist für die Kandidatur Marx , trotzdem
Dr . Heim die Parole für Hindenburg aus¬
gegeben hat. Man hat zu den Taten des
Republikaner Marx offenbar mehr Ver¬
trauen , als zu den nationalen Kraftworten
des bayerischen Bauerndoktors . Ob auch dev
badische Landbund zu dieser Einsicht kommt?
Es ist sehr zu bezweifeln, trotzdem die Dinge
für die Führer diesmal nicht so einfach lie-
gen , um mir nichts dir nichts frern Reichs¬
block nachzubeten. Dem selbständig und frei-
heitlich denkenden Bauern ist nichts verhaß¬
ter als ein System , das militärisch ange-
haucht ist . Und auch der letzte sieht ein, daß
man mit den feindlichen Regierungen und
deren Botschafter. die eine unangenehme und
belastende Erklärung abg^ben , nur auf dem

Wir wühlen keinen General
, lendern einen Staatsmann !

®£8E0 Jreibergs Ausstieg.
Roman von Jgna Maria .

78) -

. Als Hemmerlings Diener Georg Freiberg
m die Bibliothek führte , saß in eurem der
alten .geschnitzten Stühle ein blondhaariges ,
Sartgliedriges Mädchen, das bei seinem Ein¬
tritt ihn aus grauen Augen fragend an-
schaute.

Betroffen blieb er stehen . Eine Erinne¬
rung , die zu feinen Juqendtagey gehörte,
wurde wach, die unauslöschlich mit ihm ver-
bunden war . — Gab es solche Aehnlich -
kerten ?

ster?
^ ^ 7lfta Twersteen eine Schwe-

. »Sie sind Herr Doktor Freiberg ?" fragte
eine weiche Mädchenstimme. „Einen Au-
genblick. Onkel telephoniert mit Hamburg ."

. »verzeihen Sie, " sagte Georg , um sein
Unstarren zu entschuldigen, „Sw gleichen'Ehr einer lieben Erinnerung , daß ich wie
gebannt stehe."

«Das fteut mich, daß mein Anblick frohe
Erinnerungen in Ihnen wachruft, um so
^ ehr , da man mir stets den Vorwurf macht,^ '" Aussehen sei nicht das einer Deutschen ."

«Das stimmt. Haben Sie jemals die
große Tänzerin Trifte Twersteen gesehen?
^ hr gleichen Sie ."

Lürrklich ? Truta Twersteen war der
^ lyvarm meiner Backftschjahre . Ich habe

sie zweimal tanzen sehen, ihre sämtlichen
Bilder kaufte ich mir . Später habe ich sie
aus den Augen verloren : ob sie wieder ins
Ausland ging? Jedenfalls war sie für mich
die graziöseste und temperamentvollste Tän¬
zerin , die ich kannte."

Georg sprach von ihr , und sein Gegenüber
ahnte mit seinem weiblichen Instinkt : er
muß sie sehr geliebt haben!

So wurde Truta Twersteen die Brücke zu
gegenseitigem Verstehen. Als Hemmerling
endlich mit Hamburg Schluß machte , fand
er die beiden in angeregtem Gespräch .

„Meine Nichte Marianne, " stellte er vor.
„Freiberg , Sie müssen ihr Berlin zeigen .
Nehmen Sie das Auto und fahren Sie los.
Schleppen Sie das Mädel so lange umher,
bis ihr Wissensdurst gestillt ist . Nehmen
Sie mir die Heidenlast ab , ich alter Mann
habe gern meine Ruhe und mache den Rum.
mel nur mit, wenn ich muß.

"

Bei Tisch spielte Marianne die Wirtin ,
und Georg stellte fest, daß die Aehnlichkeit
mit Truta Twersteen doch nicht so groß war
wie er im ersten Augenblick annahm . Trutas
Haar hatte den rötlichen Goldschrmmer , der
ihrem Haar vollständig fehlte . Die Augen
schienen mehr blau denn grau . Truta hatte
grünlichgraue kalte Augen gehabt. .

Beim
Nähertreten verlor sich die Aehnlichkeit .

Nach dem Abendbrot zogen sich die Herren
in .Semmerlings Arbeitszimmer zurück.

Marianne musizierte.
„Nehmen Sie sich Ihrer freundlich an,

das Kind hat viel Schweres erlebt — Waise.

Machen Sie ihm frohe Stunden in Berlin ,
Sie wissen ja eher, woran ein Mädchen
Spaß hat ."

* . «

Das Amt deS maitre de plaisir wurde
Georg bald zur Last, er freute sich beinahe
auf die Zeit , da er sich wieder in die volle
Arbeft stürmen konnte, obwohl, unbescheiden
war Marianne Harbig nicht und leicht zu¬
friedengestellt. Sie hatte ein sicheres Urteil ,
das Georg manchmal staunen machte . Viel¬
leicht mußte sie erst mal sie selbst werden,
erst einmal den Pensionsdrill abschütteln, da¬
mit man erkannte, wes Geistes Kind sie war.
Uebrigens konnte Hemmerling die Bezeich-
nung „Kind"

, wie er Marianne bei Georg
genannt , kagm aufrecht erhallen , denn das
„Kind " wurde einundzwanzig Jahre , ein Al¬
ter , in dem man wohl als junge Dame an¬
erkannt werden mußte.

Als Georgs Weisheit und Geduld zu Ende
waren , machte er sie mit Frau Hannelore
Trebitz5ch bekannt, die voller Wonne die
Führerin und Beraterin abgab, und Georg
fand wieder Zeit , die ob ihrer Vernachlässi -
gung heftig schmollende Annunciata Deva -
lera zu versöhnen und erst, nachdem er sie
mit kostbaren Geschenken überhäuft , verzieh
sie ihm.

Nun glaubte sie an ihren Sieg , tyranni¬
sierte ihn, spielte mit ihm Katze und Maus
und freute sich königlich , den steifleinenen
Freiberg endlich so weit zu haben.

Georg Freiberg schien Feuer zu fangen.
Nun war es nicht mehr weit bis zur Annun -

abwarten . Sie würde das PH ! erreichen . Sie
ciata Freiberg -Devalera . Ihr behagte die
honigsüße Teetrschunterhaltung längst nicht
mehr, sie mußte nur den rechten Augenblick
war ihres Sieges gewiß. Das nächste Mal
ging er nicht unverlobt davon. Und Georg
Freiberg ahnte nicht , welches Unheil ihn
umlauerte .

Die Devalera war ein richtiges verwöhntes
Weibchen , mit allen Untugenden ihres Ge¬
schlechts behaftet, nicht fähig , ein ernsthaftes
Gespräch zu führen , aber amüsant und schft.
lernd genug, Sorgen zu verscheuchen und
frohe Stunden zu bereiten.

Ein Mensch, der nur die Sonnenseite des
Lebens kannte, spielerisch , verwöhnt wie ein
junges Kätzchen, herrffch gleich einem Tyran -
neu , sie wollte um jeden Preis gefallen und
erreichte es auch , ohne daß man allzu sehr
die Absicht merkte. Dazu war sie eine über¬
aus liebenswürdige , aufmerksame Wirtin , die
ihren Gästen die Teestunde zum Ereignis zu
gestalten wußte. Schade, daß sie Kinotopp
war , und wenn das Temperament mit ihr
durchging, kam die fehlende Kinderstube fatal
zum Durchbruch. Aber es war ganz ange¬
nehm, sich von ihr tyrannisieren zu lassen .

'

Weshalb ihr die Freude verderben? Erst
war es ein Kampf um die Oberherrschaft
zwischen den beiden , bis der Mann aus an¬
geborener Galanterie oder Schwäche ihr die
Herrschaft überließ und schließlich gar nicht
merkte , daß er ihrer Zähigkeit unterlag .

(Fortsetzung folgt .)
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Wege der Verständigung *u gedeihlichem
Ende kommen kann — daß man mrt drei
Tage Mittelarrest z. B . diese Leute nicht
zur Vernunft bringt . Die Gewähr aber für
eine versöhnende, ausgleichende Politik bie¬
tet in erster Reihe eine Kandidatur Marx ,
eben deshalb wird sie fa von ihren Gegnern
so sehr gehaßt und bekämpft. Allerdings
haben sich im Landbund die Zeiten geändert
und die Menschen mit ihnen. Wer sich z. B.
an den geharnischten Brief erinnert , den
Herr Dr . Mattes an den Reichstagsabgeord¬
neten Nulter schrieb, weil er sich den Deutsch-
nationalen anschloß , der wird heute vergeb¬
lich nach ähnlichem suchen. Die Deutschlibe¬
rale Volkspartei , soweit ne im Landbund
etwas zu sagen hat , machte in der Selbst¬
überwindung herrliche Fortschritte , gleich
ihren Gennungsgenossen in Reich und Land.
Man ließ den Dr . Jarres still und lautlos
in 'der Versenkung rrvnl min
offenbar der gleichen Ansicht ist, die Hin¬
denburg in seinem berühmten Telegramm so
militärisch . ehrlich und offen geäußert hat.
Und die leitenden Geister im Londbund wer-
den die wenigsten Tränen nachweinen ins
politische Grab , denn daß eine Kandidatur .
Jarres im Bauernstand wenig Zugkraft be-
fitzt — darüber find wir uns wohl alle sehr
einig ! Wohl prangten im Wahlaufruf eine
stattliche Anzahl von Landbundober, und
»Unterführer . Vielleicht darf ihnen die be¬
kannte Entschuldigung gelten: „Unwissend
kann man nicht sündigen ! "

Der bayerische Bauernbund hat also Dr
Heim, für diesmal wenigstens, kräftig ab -
gewunken . Es ist auch etwas merkwürdig
um die heutige Politik des Herrn Dr . Heim.
Noch in lebhaftester Erinnerung stnd jene
Umstände, welche die Separatistenbewegung
begleitet haben. Wie

,
wurde speziell Herr

Dr . Heim heruntergerissen und verdächtigt,
mit den Franzosen und Separatisten Unter¬
handlungen gepflogen zu habend Wie mußte
das Zentrum herhalten für diese, zu den
gänzlich unhaltbaren Behauptungen gegen
Dr . Heim, obwohl er denselben gänzlich fern
stand und noch steht , wie wir gerade in die-
sen Tagen sehen. Und es waren , die Leute
aus den Rechtsparteien, welche in dieser Weise
über Dr . Heim herfielen, und des Hoch-
berrates und noch viel ärgerem beschuldig¬
ten. Heute feiern diese Leute den Bauern -
doktor als nationalen Heros , denselben Dr.
Heim, den sie wegen seiner Politik einst ins
Zuchthaus bringen wollten. Man steht dar-
aus , wie wenig dazu gehört, um von gewis-
sen Leuten vom Saulus zu einem Paulus
befördert zu werden. Aber man erkennt
ebenso daraus , was vom Geschrei und Ge¬
schimpfe der Rechtsparteien im Ganzen zu
halten ist. Ob sie große Versprechungen, in
Steuer - und sozialen Fragen , ob sie in radi¬
kalsten Tönen gegen Regierung und Staat
wüten , ob sie vorgeben, auf dem Boden der
Verfassung zu stehen und Erfüllungspolitik
treiben zu wollen, ob sie die Rechtsradikalen
herunterputzen oder die deutschliberale Volks -
Partei stets wird man out tun , noch ein
bißchen zuzuwarten . In kurzer Zeit kann
sich das Blättchen total gewendet haben.. Wer
sich den Verstand bewahrt hat im politischen
Getriebe , der ist längst zu dieser Erkenntnis
gekommen , daß er nicht blind - und gut¬
gläubig alles hinunterschluckt . Nur im Land-
bunü scheint das noch nicht der Fall zu sein.

Die Bauer « rebellieren gegen Hindenburg .
Der allezeit deutschnationale, in Worten

aber neutral sein wollende Reichslandbund,
in dessen Leitung fast durchweg nur preu-
tzische Junker sitzen, hat in einem Aufruf sich
für die Kandidatur Hindenburg ausgespro-
chen. Diese einseitige Parteinahme hat nun¬
mehr zu einer Sprengung geführt . F.

Der Vorsitzende des Oberschlesischen Land¬
bundes Graf Prasch mg - Reichen -
b e r g legt in der Zentrumspresse heure
öffentlich Verwahrung dagegen ein und er¬
klärt es für eine grobe Verletzung der
statutenmäßig fesjgelegten Neutralität des
Landbundes und kündigt eineMichtigstellung
für die nächste Nummer an . gleichfalls leg:
Graf Präschma wegen des fortgesetzten
Mißbrauchs des Landbundes zu politischen
Zwecken seinen Vorsitz im Oberfchlesischen
Landbund nieder. Vor ihm haben ,

bereits
andere bekannte Landbundführer , wie z. B.
der Landwirtschaftsdirektor P e r l i t l u s,
scharf Stellung gegen die Landbundparole
und für Marx genommen. In Oberschlesien
und in der Grafschaft Glatz werden die
katholischen mittleren und auch größeren
Landwirte nach dem Vorgehen des Grafen
Praschma zweifellos in der großen Mehr¬
zahl zu den selbständigen katholischen
Bauernvereinen übergeben, die in scharfem
Gegensätze zum Landbund stehen.

Die oberschlesisckiest Bauern , soweit ste
nicht zu den ostelbischen Junkern zu zählen
sind , wollen von einer Kandidatur Hinden-
burg so wenig wissen wie die rheinischen ,
die hessischen und die bayerischen , die alle
sich gegen Hindenburg erklärt haben. Wir
zweifeln nicht daran , daß unsere badischen
Bauern ein gleiches tun werden.

Der Landw. Beirat der Zentrumspartei für
Marx .

Der Landw. Beirat der Württ . Zentrums -
Partei veröftsntücht im „Schwäbischen
Bauer " einen Aufruf zur Wahl von
Marx , in dem eS u. a. heißt:

„ Kurzsichtigkeit und Uuvc-estwd bedeutet er ,
einen nahezu vOjähiiqen Greis » einen politisch
völlig u-nertaü ' enei Mann als Reichspräsident
dem 'iiolfe zu prätenürren . Kurzsichtigkeit und
Unverstand bedeutet es , wenn man in der gegen,
wärtigen § runde, ivo sich tu der Innen - und
Außenpolitik dank der vom früheren Reichskanz .
ler eingeleiteten vernünftigen uiid zielsicheren
Politik eine offenstchiliche Entspannung bemerk¬
bar macht , den Exponenten des alten Heeres an
die Spitze des Reiches stellen will . Damit würde
das mühsam Erreichte wieder zerschlagen wer-
den. Die schwere Last, die die Landwirtschaft in
der Zeit des Uebergangs zu tragen hat. kann aber
nur gemildert we-^en, wenn neue Katastrophen
verhindert und die bisherige Politik der Verstän »
d gung zielbewußt fortgesetzt wird . An die Spitze
des Reiches gehört zu dieser Stunde nicht ein po-
l tisch unerfahrener General , sondern ein ersah-
rener fähiger politischer Kopf. An Marx wissen
wir , was wir haben. Sonnenklar steht fein edler,
gradliniger und versöhn! cher Charakter vor uns .
Kein Gewaltmensch , und doch ein energischer,

ielklarer Kopf. Seine ftaatsmännischen Fähig -
eiten sind erprobt, seine Vertrauenswürdigkeit

im In - und Ausland anerkannt . Fürwahr , wir
könnten leinen besseren Deutschen finden , der eS
aufgrund seiner Kenntnisse und Fähigkeiten ver.
diente, an die Sp tze unsere» Reiches gestellt zu
werden. Darum rufen wir alle lchwäd scden
Bauern obne Unterschied de» Älaudensbekennt .
nisses und der Parteizugehörigkeit auf : heraus
zur Wahl am LS . April ! Vereinigt eure Stim¬
men auf den Bolkskandidaten Wilhelm Marx ! "

Grabe öes öeutsthen
Kommunismus".

So lautet der Titel einer interessanten
Broschüre, die der frühere kommunistische
Schriftleiter Ern st Boefe herausgegeben
hat. Für unsere gegenwärtigen Verhält¬
nisse ist namentlich eine Mitteilung von
hervorragendem Interesse .

Im September 1923 sollte der endschei .
dende Schlag gegen ' die Staatsgewalt in
Deutschland geführt werden. Man glaubte,
die „rote Armee" bereits geschaffen zu ha-
ben . „Die Bewaffnung war vollständig
ungenügend. Die Kampftruppen waren fast
gänzlich unbewaffnet."

Die Gruppe - er 30 Münchener Künstler .
Eine Ausstellung.

Ans München wird uns geschrieben : 80
Münchener Künstler bildeten einen neuen Bund
und traten m,t einer Frühlings - Ausstellung an
die Qesfenrl .chkeit . Will man von ihnen irgend
etwas gemeinsames sagen so wäre es , daß das
religiöse Motiv überwiegt ; gairz wenige be¬
gnügen sich mit der bunten Außenseite der Dinge .
D -e 80 erstreben (nach dem Vorwort des Beider»
Verzeichnisses) keine Avspl .tterung von der alten ,
durch ihre Tradition ehrwürd gen und in ihren
Leistungen immer noch sehr respektablen Mün¬
chener Künstlergenosienschaft , sondern eine Art
von idealer kunstler scher Arbe .tsgeme . nschaft, die
für die gesamte Münchener Kuiistleistung und
den gesamten Münchener Kunstbetrieb nützlich
und fordersam werden könne und solle. D >e 30
Künstler , die sich in einer Art Pyramidenwahl
aus den besten Vorschlägen der Besten sammelten ,

ehen nur auf den inneren Erfolg , den ind .vi-
uellen Entwicklungserfolg aus , der den wirt¬

schaftlichen Erfolg zweifellos im Gefolge haben
werde. Ihre Ausstellungen denken ste sich als
ideale Aneinanderreihungen von individuellen
Leistungen individueller Künstler , die doch ein
großer Rhythmus , eine gemeinsame starke Ge-
stnnung , ein unbeugsamer Wille zur Qualität
eint . Welche Entwicklungsaussichten d>« neue
Gruppe zeigt , wird sich späterh n ergeben . Wir
wollen uns diesmal mit e uer Wanderung durch
die Säle begnügen . Blocherer und Otto
G r a ß l haben wir jüngst in der Galerie für
christliche Kunst begegnet , wo sie die erster.

waren , die als Sucher nach neuen Formen dort
erschienen ; besonders fesselte mich des letzteren
B -ll>: „Die Jugend von Assisi verspottet den
hl Franz ". Herrn Baumhäuers relig öses
Pathos ist von starker Wirkung . Seine Formen
streben ins Gewalt ge, eine verinnerlichte Rhylh .
mik verhiiidert trotz der großen Flächen leere
Stellen , seine Farbenzusammenklänge verschmä.
hen, was man äußere Schönheit nennt . W- D i tz
Triptychon „Musik " hat im Hauptbild archaistische
Züge . Die Seitenflügel sind unmittelbarer ge-
sehen. In der Farbengebung wird musikal sche
Wirkung erstrebt ; . auch auf anderen Bildern
(z. B - Römerin "

) ist ein gewisser Rhythmus das
Primäre . H . Gebhardt malle neben fesseln»
den Landschaften eine Kreuzabnahme und eine
„hl El saüelh ". LoiS G r u b e r gibt Skizzen
von Flügeln eines Tr plychonS, dre mir noch
keinen , vollen Begriff des Gewollten geben. W-
Rupprechl bringt Holzschnitte und überträgt die¬
sen SliI auch auf Stickerei . Seine B Idst ckereien
bringen meist rel giöse Motive ^ wie Kreuzigung .
Maria mit Engeln >n einer gewollten Primitivi¬
tät der Form . Bon Konr. Schickaneder
kenne ich eine Reihe glänzender Porträts hier
bewegt er sich mehr auf expressiv» stlschen Wegen .
Das Problem des verlorenen Sohnes hat ihn
gleich dreimal beschäftigt. Der Rhythmus der
Bewegung wird ihm zum Künder des Seel schen .
Die durch einen Hohlweg ziehende Prozession
eigt einen Rhythmus der zwanglos zum Sinn -
ild der Gemeinschaft ! chkeit des seelischen Erleb ,

nisses wird . W lli Sch m i d, der u. a. eine
Pieta und eine Madonna mit Krnd malte , machte
mir auf seinem Selbstbildn §

' besonderen Ein .
druck. Es zeigt sich da von fernher irgend ein

I Anklang an die „Nazarener
" . Ferd . S t e e g e r

So wühlen wir May !
Der Neichsftlmmzettel .

Drei Kandidat » » kür die Reich » » räiidentenwahl .

OPaul von Hindenburg
Hrneralfeldmarlchall. Hannover

Wilhelm Marx
Reichskanzler a. ©„ Berlin

OErn
Transportart »

„Wo überhaupt Waffen von der Partei ge¬
kauft wurden , gelangten sie nicht in ihren Besitz
nnd es ist wohl genügend bekannt, daß d i e
Parier umhoheKaufsummen für Waffen
geprellt wurde . Nicht selten kam es vor , daß
sich ein reges Schiebergeschäfl durch
Zwischenhändler zwilchen Iasjisten und
Kommunisten entwickelte .

"

Da erfährt man ja ganz niedliche Dinge ,
Dinge , die für die „F a s z i st e n" also die
Rechtsradikalen ungeheuer blamabel und
kompromittierend wirken müssen .
In der Wahlschlacht vom Sonntag stehen
diese Leute im anderen Lager !

Aber wir müssen noch ein anderes mittei-
len. Die Broschüre erzählt nämlich weiter:

„Die militärische Leitung des Oberbezlrkes
Mitte , der für die militärischen Operationen von
ausschlaggebender Bedeutung war, war für fol¬
gende Bezirke zuständig : Sachsen . Thüringen ,
stalle , Magdeburg , Anhall . Der militärische Obc »
leiker dieses Bezirks aber war ausgerechnet ein
faszlflischer Offizier Dr . Hans von heutig . der
den Decknamen Haller führte, st ans v o n
st e n t w i g ist F a s z i st und gehört der
faszistifchen Organisation „Oberland " an . war
aber trotzdem dazu ausersehen , als Ober -
kommandierender der Roten Armee
Mitteldeutschlands die kommunistischen Arbeiter
ins Feuer zu jagen. " — „Als bereits alles ver-
loren war. wagte es der f a f z i st i s ch e Generäl ,
in einer Sitzung den Vormarsch auf Berlin zu
fordern, obwohl von vornherein fesistand, daß da¬
mit das Jena der Kommunistischen Partei herbei¬
geführt wurde . Erst da entfernte man den
F a s z i st e n und schickte ihn in seine stetmal
zurück, nicht ohne die Versicherung, ihm eine Pen¬
sion sicher zu stellen.

"

Diese Mitteilung ist abermals am bla .
mübelsten uni kompromittie -
rendsten für den da drüben stehenden
Rechtsradikalismus . Sie sind nicht

ist mir am sympathischsten in feinen Zeichnungen
und Skizzen . In seinen beiden großen Kompo-
sitionen Florian Geyer und die beiden Ewigen
herrscht . ein « verwirrende Fülle von Gestalten .
Himmlische und irdische Allegorien werden in
Bewegung gesetzt. I . W e i s z bringt in der
Hauptsache Landschaftszeichnungen und dann
einen Jesu » vor der Himmelfahrt . Ziemlich
fremd mutet in dieser Kollekten von Ausdrucks-
künstlern Gerhardingers realistischer aller .
dingS mit bravourösem Schmiß gemalter weib-
l cher Akt an . F. W. Kalb weiß seinen Hexen
einen dämonischen Zug zu geben . Ad . Klings »
Hirn malte Christus im Sturm , aber auch
griechische Motive nicht ohne Eigenart . E . Ko »
z l c s alte Frau ist iialuralistische Sch lüerung .
H. Röhins Parzval und Herzeloide gehören
der Well des historischen Genres an . Das
Tierstück vertritt F . L. Stahl mit Schweinen
in der Abendsonne , die irgendwie nach Hch. Zugel
hin orientiert sind. Behringer bringt neben
einem Gebiergsbild und anderem ein sehr fesseln,
des Selbstporträt . B . Hagel interessante Mär»
chen .Fllustralionen . Otto • Miller - Difslo
Stilleben , Schwimbeck Blumen , CI . S p e n g.
ler Genreaquarelle (hier sei der Märchenwald
heroorgehvben ) . Gewiß nicht zuletzt rangierendie Landschaften ; unter ihnen hat E . Haider
eine starke Innigkeit der Naturbetrachtung , aber
auch E . C. Hoffman n, Schlageter und
G - Staub (deutsche Landschaft) fesseln stark .
Unter K . Binders Kollektion hängt ein um¬
florter Kranz . Binder hm mit gutem Können
alles gemalt , geze chnet und radiert , was sein
Auge erfreute . Im Gegensatz zu dem andern
stand- er der Well naiv gegenüber .

2 . G . Qberlaender .

geeignet, ein besonderes Vertrauen für diese
Seite , wachzurufen und für den Sonntag
werbend nach rechts hin sich geltend zu ma-
chen. Viel eher scheinen sie uns dazu ange¬
tan , die Augen zu öffnen und warnen !

„Viele kommunistische Arbeiter werden gewiß
vom Donner gerühft sein, wenn sie erfahren , daß
sie im Oktober t928 unter f a s z i st i s ch e m Ober¬
kommando gestanden haben ! Die kommunistischen
Arbeiter Mitteldeutschlands aber mögen einem
gütigen Geschick danken, das sie davor bewahrt Hot,
ein Opfer der Befehle des faszistischrn Ge¬
nerals in der Roten Armee zu werden."

Diese Folgerung zieht die genannte Bro-
schüre. Als der Krieg vorbei war . begegnete
man oft dem Ausdruck: Belogen und
betröge n ! Diese Mitteilungen werden
wahrscheinlich manchen Arbeiter an dieses
Wort erinnern und es ihm auf die Zunge
legen I

Für uns ergibt sich aus dem Mitgeteilten
das eine : S o r gen w i r am heutigen
Sonntag dafür , daß die Verfas¬
sung s Pa r t e i e n siegen ! Die Ver¬
fassung ist die Grundlage der Ordnung und
Ruhe und damit der Möglichkeit für einen
Aufbau der Wirtschaft und des Vaterlandes
und der Ueberwindung derartiger Krank -
hertserfcheinungenl

Und nun noch eine Bemerkung : wird der
famose .- „General d e r r o t e n Armee "
der „Dr . <*>g„s von Heutig" aus der Or¬
ganisation „Oberland " auch von einem
Staatsanwalt und Untersuchungsrichter ge¬
faßt und hinter Schloß und Riegel gesetzt
und so human behandelt werden, wie der
Postminister Dr . Höfte? Wird die Rechts¬
presse gleichviel Entrüstung über diese Groß¬
taten aufbringen , wie sie immer wieder ge-
gsn den nun zu Tode gemarterten Dr . Hölle
losging ? Soviel wie gegen Erzberger ? So¬
viel wie aegen Rathenau ? Und dock —
zwischen diesen Männern und dem roten Ge¬
neral und seinen Taten und Absichten ist
doch ein ganz kleiner Unterschied !
. Der heutige Tag gibt ' Gelegenheit, daß
wir auch an diese Neuigkeiten denken
unseren Vers dazu machen ! Wir können die
Sacke nicht übersehen , da bereits Blätter der
Schweiz Artikel und Auszüge aus der
Broschüre bringen ! Wir nennen die „Neue
Zürcher Nr -^mchten" vom letzten Dienstag.
Nr . 108. Für beute wollen wir uns bei den
gebotenen Auszügen bescheiden. Sie genü¬
gen zum Nachdenken .

Zechenbesuch Dr . Luthers in Essen.
Essen , 25. April . Reichskanzler Dr . Lu¬

ther , der anläßlich der Koblentagung out
Ministerialdirektor Dr . Pinder in Essen
weilt, ist heute morgen auf Sckacht „Pro-
sper I " der rheinischen Stahlwerksabteilung
Arenberg in B o t t r o p p angefahren, um
sich über den Stand des Sicherheitswesens

■ zu unterrichten.

E Eiiph 1 p s Kunsthandlung und BahmenfaßPi *
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Mus 6az?LM
wird uns geschrieben :

U .H.R . Selten hat eine Wahl in Bayern
ein solcher Kuttel -Muttel gezeitigt , wie diese
Präsidentenwahl. Unsere ländlichen Mit¬
glieder der Bayer . Volkspartei wissen nicht,
was sie denken und wählen sollen . In ein
und demselben Tors kann der -Herr Pfarrer
sqaen : Wählt Hindenburg ! und der Koope¬
rator sagt : Wählt Marx ! Tie Bayer .
Polkspartei verliert den letzten Rest von
Einfluß und Achtung. Sie ist das Gebiwe
des eigensinnigen Bauerndoktors Heim, der
jetzt totkrank darniederliegt , heute an seinem
60. Geburtstag . Er hat unbestrittene Ver-
dienste um Land und Leut . Besonders der
Bauernstand verdankt ihm unendlich viel
Wo er aber politisch eingreift , war er oft
genug ein enfant terrible für seine Partei ,
für das Zentrum , da er eben imnier seine
eigenen Wege und seine eigenen Ziele hatte.
So war es ihm 1918 ein gefundenes Fres¬
sen , dem bayerischen Zentrum eine andere
Firma zu geben , und

_
bald mit der Firma

auch ein eigenes Geschäft . Ein großer Teil ,
wenn auch der Kleinere , der alten Zen¬
trumspartei war nie mit dem Herzen dabei,
als das Tischtuch zwischen dem bayerischen
und deutschen Reichszentrum zerschnitten
wurde und Heim und seine Trabanten einen
eigenen Tisch Leckten , an dem nun niemand
das Essen so recht schmecken will . Tie offi¬
zielle Presse der Bayer . Volkspartei ist auch
in recht arger Verlegenheit . Auf der einen
Seite soll und will sie Pacteidisziplin halten
und auf der anderen Seite will sie es mit
dem marxistischen Teil ihrer Leser auch nicht
verderben . Eine nette Illustration zu die¬
ser Zwitterstcllung gegen die Verlautbarun¬
gen des alten Zentrumspolitikers Tr . Pich¬
ler , Tompropst in Passau , der eben in der
Augsburger Postzeitung Nr . 93 hören läßt :
„ Wenn ich nur den Gefühlen meines Her -
zens folgen wollte, würde ich meine Stimme
für Marx abgeben. Die Entscheidung mutz
aber hier bei einer Prüfung des Verstandes
liegen, und dann muß ich mich für Hinden-
burg aussprechen und auch meinen Freunden
diese Kandidatur empfehlen.

"
Mo überall Zwiespalt , zwei Seelen in

der Brust . Und die Hauptschuld an diesem
bayerischen Uebel trägt die verhängnisvolle
Trennung vom Zentrum und die Aus¬
machung eines eigenen Ladens , der nun ein¬
mal nicht rentabel sein kann, zumal dre
Firma und die Etiketten nicht allzu einla¬
dend und zugkräftig sind : Die monarchi-
stisch -partikularistische Parole . Der ein¬
gefleischte Bayer will immer etwas Extras
haben. Und doch sind die Zeiten längst
vorbei, wo ein bayerischer Prinz in Moskau
trinken und in Berlin anstoßen konnte,
ohne aber etwas mehr zu erreichen als etn
mitleidiges Lächeln . Denn was ist Bayern
ohne Preußen , ohne Sachsen, ohne Würt¬
temberg und Baben ? Wie eine feine Iro¬
nie kommt nun dazu , daß dieses preußen -
feindliche Bayern seinen Ludendorff im Ma¬
gen hat und nährt , und nun auch seinen Hin¬
denburg auf dem Schilde hat , preußische Ge¬
neräle . für die sonst Bayern gar nichts übrig
hotte und alles nur aus — Eigensinn . Und
Eigensinn bringt kein Gewinn , und den
Verstand des Tomprobstes Tr . Pichler in
Ehren , obwohl sein Herz besser zu sein
scheint — ■ Eigensinn sei auch die Energie
der Dummheit . Wenn jetzt landauf , landab
dem Zentrum sein Zusammengehen mit der
Sozialdemokratie vorgerupft wird , obwohl
dieses Zusammengehen rein politische Be¬
weggründe und Ziele hat , so darf die Bayer.
Volkspartei nicht so scheinheilig an dieser
Tatsache Anstoß nehmen. Sie geht auch mit
Parteien zusammen, die nichts weniger als
bessere Farben denn die Sozialdemokrotre
hüben , und zwar nach zwei Seiten bin , Nach
der politischen und kulturellen . Zudem ist
es eine lächerliche Unnatürlichkeit , bei jeder
Gelegenheit den monarchistischen Knopf zu
putzen und den schwarz -weiß -roten Lappen
herauSzuhängen und mit ehrlicher , ernster
Miene zu versichern , daß man sich selbstver¬
ständlich auf den Boden der Republik und
auf die Satzungen der Weimarer Verfassung
stellen . >2 Bavaria , dein scheckig Röcklein
ziert dich schlecht , dein schleckig Zünglein
brennt sich recht .

Nachspiel zum Veferunglück . xMklage
gegen Oberleutnant Jordan.

Hannover, 21 . April . Von der Staats¬
anwaltschaft in Bielefeld ist nach der Unter¬
suchung der Katastrophe bei der Reichswehr-
ubung auf der Weser ein Strafverfah¬
ren wegen fahrlässiger Tötung
8egen den Oberleutnant des Pionier¬
bataillons in Minden . Bernhard Jordan ,
emgeleitet worden . Die Verhandlung wird
vor dem Schöffengericht in Minden statt-
ssvden . Die Voruntersuchung hat ergeben,
oaß , wie sich bei Versuchsfahrten heraus¬
gestellt hat , die Behauptung des Oberleut¬
nants' Jordan . die Mitte der Fähre sei durch
emen 1 % Meter breiten Ouergang entlastet
worden, nicht den tatsächlichen Verhältnissen
etztsdrechen kann. Nach Ansicht der Sachver-
'wndlgm hätte die Fähre im Höchstfall mit
^ Mann besetzt werden dürfen , während
an dem Unglückstage eine Belastung mit

Mann erfolgte . Vorschriften über die
Belastung bestehen allerdings nicht , so daß

leweilige Belastung dem Ermessen des
'" lfrziers überlassen bleibt. Es ist festgestellt

Sonntag , den - 6 . LbprU tW
worden, daß die Belastung ungleichmäßig er¬
folgt ist. Während der Hauptmann der 14.
Kompagnie des Ausbildungsbataillons in
Detmold, dessen Mitglieder größtenteils zuTode kamen , Bedenken gegen die Belastung
der Fähre äußerte , weigerte sich der Haupt¬
mann der 15. Kompagnie, den Jordan eben - !
falls überzuietzen beabsichtigte , seine Sol¬
daten der Fähre anzuvertrauen . Neben der
Belastunng stützt sich die Anklage gegen
Oberleutnant Jordan auf eine die Gefahren
der Ueberfahri nicht berücksichtigende Ver¬
teilung der Mannschaften auf der Fähre .
— Oberleutnant Jordan , der nach dem Un-
glück gänzlich zusammenbrach, wird als ein
tüchtiger und zuverlässiger Offizier geschil¬
dert.

Hejchlagnahme - er »OrbLiterzMung "
wegen grober Fälschung.

Mannheim , 24 . April . Die Mannheimer
„ Arbeiterzeitung " veröffentlicht in
ihrer heutigen Ausgabe in großer sensatio¬
neller Aufmachung Briefs , die der Minister
des Innern und eine von ihr beauftragte
Persönlichkeit an den Gauvorsitzenden des
Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold , Dr .
Kraus -Mannheim , vor der letzten Reichs¬
tagswahl zur Beeinflussung der Wahlen ge¬
schrieben haben sollen , sowie ein Rundschrei¬
ben des Innenministers an die Staatsan¬
waltschaften, das dem gleichen Zweck dienen
sollte .

Ter Minister des Innern ermächtigt uns
zu der Erklärung , daß diese von der „Arbei¬
terzeitung " veröffentlichten Briefe und das
Runidfchreiben von Anfang bis zu Ende frei
erfunden sind und eine grobe Fälschung dar¬
stellen . Briefe oder Rundschreiben dieser
oder ähnlicher Art sind weder von dem Mi¬
nister des Innern noch von einem von ihm
Beauftragten jemals geschrieben worden . Die
Fälschung verfolgt den Zweck , das Reichs¬
banner , das sich in den Dienst , des Volks¬
blocks gestellt hat , zu kompromittieren und
Verwirrung in die Wähler und vor allem
in die Arbeitermassen der großen Städte
hineinzutragen und sie von der Wahlurne
fernzuhalten .

Die Beschlagnahme >der „ Arbeiterzeitung "
sowie Haussuchung ist angeordnet : ferner ist
die Angelegenheit der Staatsanwaltschaft
übergeben worden.

ZranMjtze Kammersitzung.
Interpellation über einen kommunistische«

Ueberfall .
Paris » 25. April . Die Abgeordneten Tait -

tittger , Jbarnegary und Rerbel interpellier -
ten gestern in der Kammer die Regierung
über den kommunistischen Angriff
auf den Patriotischen Bund . Die Ausiprache
wurde sofort, eröffnet. Taittinger teilte mit,
daß v -ier feiner Kameraden getötet und
43 zum Teil schwer verwundet wur¬
den. Die Kommunisten hätten den Mit¬
gliedern des Patriotischen Bundes einen
förmlichen Hinterhalt gelegt. Auf die Nach¬
richt , daß der Redner von den Kommuni¬
sten überfallen wäre , kamen Mitglieder der
Jugendliga zu Hilfe. Plötzlich befanden sie
sich einer kommunistischen Hundertschaft ge¬
genüber , die in Schützenlinie ausschwärmten.
Ter Redner habe deutlich das Kommando
vernommen : „Erste Hundertschaft: Feuer ! "
Zwei seiner Kameraden seien tätlich getrof¬
fen zu Boden gestürzt. (Lebhafte Bewegung
im Hause.) Ein verhafteter Kommunist
habe erklärt , daß er blindlings darauf los¬
geschossen habe. Unter den Ermordeten be¬
fand sich ein Ritter der Ehrenlegion . Die
Polizei hätte ihre Pflicht getan und es liege
kein Grund vor, Disziplinarmaßnahmen zu
ergreifen , da sie nur 65 gegen Tausende von
Kommunisten gewesen seien . Man habe sich
über die kommunistische Gefahr lustig ge¬
macht . Der Beweis , daß sie bestehe, ist aber
jetzt erbracht worden . Das Kommando :
„Erste Hundertschaft: Feuer ! " sagt alles .
Die Mörder waren zum größten Teil
Ausländer , bewaffnete Kabylen und
Anamiten . (Lebhafte Ausrufe .) Alle Par¬
teien werden vom Kommunismus bedroht
und müssen sich gegen den gemeinsamen
Feind aufrichten. Unter

, lebhafter Bewe¬
gung teilt der Redner mit , daß bei Haus -

.suchungen kommunistische Listen beschlag¬
nahmt wurden , auf denen die Namen ver¬
schiedener rechtsstehender Abgeordneten mit
einem Kreuz versehen waren . , Die Auf¬
marschpläne der Kommunisten seien den Mi¬
nistern bekannt. Die Regierung müsse sich
endlich zu tatkräftigem Vorgehen entschlie¬
ßen. U. a . sagte Taittinger , daß die Kor-
respondenz der Patriotischen Liga gegen
Abend von einem Anamiten auf die Redak-
tion der „Humanitee " gebracht und dort ge¬
prüft wurde . Wenn die Attentäter nicht auf
das Schaffst geschickt würden , gebe es keine
Gerechtigkeit mehr. Die Burger müssen zur
Selbstwebr ihre Zuflucht nehmen. (Lebhaf¬
ter Beifall bei der Rechten und ernem Teil
der Linken.)

Die beiden anderen Interpellanten ent¬
wickeln ähnliche Gedankengänge. Reibel
erklärte, es seien ungefähr 100 Revolver-
schüsse abgegeben worden.

Es kommt dann zu einer Interpellation
des Sozialisten Compere-Morel , der vor
Uebertreibungen warnt . Hundertschaften
würden nicht nur von den Kommunisten or-
ganisiert. Erst kürzlich feien Passanten , die

sich weigerten , Nummern der „Action Fran -
caise" zu kaufen, von sozialistischen Zeitungs¬
verkäufern mit Stockhieben bedacht worden.
Es dürfe weder rote noch weiße Garden ge¬
ben . (Lebhafter Beifall bei der äußersten
Linken.)

Ca ch in erklärte , er werde auf die heraus¬
fordernden Reden der Interpellanten nicht
antworten , sondern , lediglich feststellen , daß
sie zum größten Teil die Unwahrheit sagten.
Vor dem Wahllokal hätte eine Hundertschaft
der Patriotischen Liga Aufstellung genom¬
men .

Painleve erklärt , daß die Regierung
die Ordnung aufrecht erhalten wolle.

Tex Kammer liegen zwei Tagesordnungen
vor. Bei der Aussprache darüber stellt der
Abgeordnete Dalimier die Vertrauensfrage ,
die mit 330 gegen 204 Stimmen bejaht
wird . Darauf wird die Tagesordnung der
Regierung mit 315 gegen 188 Stimmen an-
genommen.

Die Pariser Presse zum kommunistischen
Attentat .

Paris , 25 . April . Die Blätter sind voll
von Einzelheiten über das Attentat der Kom¬
munisten . „Ere Nouvelle" fordert die Re¬
gierung auf , sämtliche Gruppen und Ver¬
bände sowohl der äußersten Rechten wie der
äußersten Linken aufzulösen. Tatsächlich
scheint eine solche Maßnahme zurzeit von
der Regierung erwogen zu werden . Von ihr
würde in erster Linie die proletarische Ju¬
gendliga, zweitens die Gruppe der Action
srancaise und drittens die kommunistischen
Hundertschaften betroffen.

Painleve stattete den Verwundeten
einen Besuch ab. Die Toten werden am mor¬
gigen Sonntag beigesetzt. An der Beerdi-
gung wird auch Millerand teilnehmen.

Vertagung der Kammer.
Paris , 25 . April . Der Senat hat mit

278 gegen 2 Stimmen die beiden provi ' ari -
schen Zwölftel angenommen . Die Kam¬
mer hat sich darauf gestern Abend bis 26.
Mai vertagt . Für den Fall , daß der Se¬
nat das Budget unterdessen erledigt , wird
dre Kammer unter Umständen früher einbe¬
rufen .
Annahme des Marinebudgets in der fran¬

zösischen Kammer.
Paris , 25. April . Die Kammer hat im

Laufe des gestrigen Nachmittags mit 422
ge^en 29 Stimmen das Marinebudget an¬
genommen.
Beschwerden elsaß-lothrmgischer Senatoren .

Metz, 25. April . Die lothringischen und
elsässischen Senatoren beschlossen, beim Mi¬
nisterpräsidenten Painleve vorstellig zu
werden und ihm verschiedene Fragen über
Elsaß und Lothringen zu unterbreiten . Die
genannte Senatorengruppe verlautbart ihr
Befremden darüber , daß Painleve vor der
Regierungserklärung nur Abgeordnete, aber
nicht Senatoren der ■ wiedergefundenen
Provinzen empfangen hat.

Die
, unterbrochenen K a m m e r d e b a t -

ten über Elsaß - Lothringen sollen
erst nach den Parlamentsferien , also Ende
Mai , wieder ausgenommen werden. Im Se¬
nat wollen aber noch vor den Gemeindewah¬
len (Senatsergänzungsvahlen ) , also vor
dem 3. Mai , ein lothringischer Senator und
Poincare bet Aufwerfung der Sicherheits¬
frage das elsaß -loihrmgrsche Problem in
zweifacher Hinsicht anschneiden . Einerseits
soll hierbei daS angebliche deutsche Declan-
gen nach einer Entmilitarisierung des Elsaß
zurückgewiesen , andererseits das ausdrück¬
liche Verzichtangwot 1er deutschen Regierung
auf Elsaß-Lothringen behandelt werden.
Unter den elsay -lothringrschen Abgeordneten
befinden sich vier ftühere Generäle , die mit
Poincare und Millerand , der seit gestern der
Senatskommission für auswärtige Angele¬
genheiten angehört , als die treibenden
Kräfte für die erwähnte Senatsdebatte an¬
gesehen werden müssen . Aus diesen Kreisen
verlautet auch , daß die Räumung der Ruhr
zu Mitte August nach dem Londoner Ab¬
kommen nicht zu umgehen ist, daß aber die
Frage der Räumung Kölns und der Entmi -
litarisierung der Rheinlands umer entspre¬
chender Kontrolle erst mit Erledigung der
ganzen Sicherheitsfrage spruchreif würde.
Die Senatorengruppe für Elsaß und Loth¬
ringen umfaßt nicht nur starke Militär - , son¬
dern auch Wirtschaftsvertreter , welche in
allen diesen Fragen als sehr einflußreich gel¬
ten . Letztere neigen auch zu einer Verknüp¬
fung der endgültigen Handels rbkomrnen
zwischen Frankreich und Deutschland mst den
genannten politischen Fragen .

Briand will Verzicht aus die deutschen
Anschlußplänc fordern .

Paris , 25 . Avril ! „ Mo de Paris " zu¬
folge soll Briand die Absicht haben, von
Deutschland einen formellen Verzicht auf alle
Anschlußpläne bezüglich Oesterreich zu for¬
dern.

Französisches Kricgsgerichtsurteil .
Paris , 25 . April . Das Kriegsgericht hat

den Gasthausbesitzer Gabel in Abwesen¬
heit zum Tode verurteilt , weil er am 2 . Ok¬
tober 1914 einen französischen Sergeanten ,
der bei ihm beschäftigt war . aus nächster
Nähe durch einen Geivehrschuß getötet ha¬
ben soll.

Frankreich.
Das deutsch- französische Handelsprovssorium .

Paris , 24 . April . „Petit Journal " schließt
aus der Haltung gewisser Wirtfchaftskreste.
daß . der provisorische deutsch- französische Han¬
delsvertrag Ende Mai abgeschlossen wird .
Das provisorische Abkommen habe vor allein
einen experimentellen Charakter . Solange
während der neun Monate der modus vi
vendi dauern werde, werde sich Frankreic!
von den wirtschaftlichst! Daten Rechenschaft
ablegen und seine Tarife so einstellen kön¬
nen , daß die einheimischen Produkte vor
allem geschätzt würden . Voraussichtliw
könne man feststellen , wie sich der französische
Ausfuhrhandel nach Deutschland entwickeln
werde. Man glaube, daß das provisorische
Abkommen beiden Ländern die Möglichkeit
zu einem beträchtlichen Gesamtumsatz gebe .

Verschärfung der Lage in Marokko.
Paris , 25 . April . Die französischen Blät¬

ter verbreiten Meldungen über eine 25er .
schärfung der Lage in Marokko. So
kündigte gestern ein Abendblatt an , daß die
Leute Abd el Krims sich bis an die fran¬
zösische Grenze herangearbeitet und die in¬
ternationale Zone besetzt haben. Man rech¬
net damit , daß das französische Oberkom¬
mando fetzt zu einem Gegenstoß ausholt .
Die britische Regierung habe mitgeteilt ,
daß sie den französischen Plänen nichts in
den Weg lege , solange die Küste frei bleibe .

England.
Stille in der Downingstrcet .

London, 24. April . Von der Absicht
Briands , nach London zu konunen, ist an
maßgebenden Stellen noch nichts bekannt,
obwohl die Nachricht viel Wahrscheinlichkeit
für sich hat . Außenminister Chamber -
lain ist gestern nur auf einen Tag nach
London gekommen , um an der Minister -
sitzung teilzunehmen. Er hat sich aber in¬
zwischen wieder aufs Land begeben. Er
wird wahrscheinlich erst Anfang oder Mitte
nächster Woche nach London zurückkehren .
Das bedeutet, daß man in London zunächst
keine großen Entscheidungen zu treffen be¬
absichtigt und daß auch auf dem Gebiet der
Außenpolitik völlige Ruhe herrscht .

Wiedereinführung des Goldstandards .
London, 24. April . In politisch gut unter¬

richteten Kreisen ist man der Ansicht, daß
der Schatzkanzler in seiner Budgetrede er¬
klären wird , daß es nicht beabsichtigt sei, das
Gesetz, das den Export von Gold untersagt
und das Ende des Jahres abläust , zu er¬
neuern . Churchill hocke in der vergangenen
Woche mit den bedeutendsten Barckleuten
über diese Frage konferiert und es feien be¬
stimmte Anzeichen dafür vorhanden , daß er
im Unterhaus das Datum bekanntgeben
werde, an dem in Großbritannien der Gold-
standard wieder eingeführt werden soll.

Der bekannte englische Finanzmanu - Mac
Kenney hat erklärt , daß die Versorgung Eng¬
lands mit Gold vollkommen gesichert sei .
Man gehe in England einer Zeit allmählich
steigender Preise im Handel und Vermeh¬
rung der Arbeit entgegen. Aller Wahrschein¬
lichkeit nach bedeute die Einführung des
Goldstandards jetzt, daß nun wieder Münz -
gold in den Verkehr gebracht werde, da man
mit einer zu großen Nachfrage rechnen müsse,
wodurch ein Anziehen der Goldpreise hervor¬
gerufen werden würde.

Lord Balfour zurückgekehrt .
London, 25 . April . Lord Balfour ist non

feiner Palästinareisc zurückgekehrt .
Rückkehr des englischen KönigspaareS nach

London.
London, 25. April . Das englische Königs -

rpiaar kehrt heute msttag 1 Uhr von feiner
Mittelmeerreise nach London zurück.

*
London, 25 . April . Tie Ueberführung

der Leiche des britischen Oberkommandieren ,
den in Indien , Lord Rawington , fand heute
von der Westminster Abtei unter großem
Pomp statt. An der Feier nahmen die
Vertreter der königlichen Familie teil . Die
Presse widmet Rawington anerkennende
und ehrenvolle N a ch r u f e .

Amerika .
Das Kreditabkommen für die

Rhein -Elbe-Union unterzeichnet.
Ncwyork, 24 . April . Wie der Vertreter

der Telegraphen - Union verlässig erfährt ,
sind die Anleiheverhandlungen de ^ Stinnes »
konzerns hier heute früh beendet worden.
Das Kreditabkommen zwischen der New.
Yorker Tillon Read u . Co . und der Rhein -
Elbe -Union ist von den Beteiligten unter¬
zeichnet . Der Bankkredit von sechs Mil¬
lionen Dollars wird in allernächster Zeit nur
Deutschland überwiesen werden.

Japan .
Die japanische §>ccresreiorm.

Tokio , 25. April . Der Regierungsent -
Wurf einer Umbildung der japanischen Ar¬
mee sieht eine Verbesserung des bisherigen
Mobilisationssystems vor, ferner wichtige
Aendernngen im Gesetze üfcer die Rekruten-
einziebung, die -Lickerung der für die Ar¬
mee und Flotte im Kriegsfälle erforder¬
lichen Erdöl - und Stahloorräte und den
Ausbau der Flua ?-? uaindu '1rie . Ter Ar¬
mee und den Seestrcitkräften sollen selbst¬
ständige Luftflotten zugeteilt werden.
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Zknlmtzirlei ArÄch-UWlmg
Die Partersreunds der Zentrumsparter

Karlsruhe -Mühlburg finhen sich zur Ent¬
gegennahme der Wahlresultats in dtzr We¬
stendhalls Müht bürg ein .

Zürst öismarck über Generäle
als Politiker .

Das Deutsche Reich batte als Nachfolger
von Bismarck im

, Reichskanzleramte vom
deutschen Kaiser Wilhelm II . einen General
gestellt bekomnien. Es war der General von
Eaprivi . Er war geboren am 24 . Februar
1831 und wurde im Jahre 1890 , also im
Älter von Ü 9 Jahren , der Nachfolger des
größten deutschen Staatsmannes . lieber
seine Einstellung und Eignung für dieses
Amt schreibt Aücht Bismarck im dritten
Bande seiner „ Erinnerungen "

. Seite 114,
haS . Folgende :

„ Wie Eaprivi über die Bedenken , die er
gegen Uebernahme des Kanzlerpostens hegte>
sich himveggeholfen hat , darüber sprach er
bei unserer einzigen uird kurzen Besprechung
nach seiner Ernennung , zwischen Tür und
Angel der von ihm in Besitz genommenen
Zimmers im Flügel meines Hauses , sich mit
den Worten aus : „Wenn ich in der Schlacht
an der Spitze meines zehnten Corps einen
Befehl erhalte , von dem ich befürchte, daß
bei Ausführung desselben Corps , die
Schlackt und ich selbst verloren gehen , und
wenn die Vorstellung meiner sachlichen Be -
denken keinen Erfolg hat , so bleibt mir doch
nichts übrig , als den Befehl auszuführen

und unterzugehcn . Was ist nachher wei¬
ter? Mann über Bord .

" In dieser Auf -
sajsung liegt der schärfste Ausdruck der Ge-
iinnung des Offizierkorps , welche den letz-

. ten Grund der militärischen Stärke Preu¬
ßens in diesem und im vorigen Jahrhun¬
dert gebildet hat uird hoffentlich ferner bil-
den wird . Aber aus ie Gesetzgebung, die
Politik , die innere wie die äußere , über¬
tragen , hat dieses , auf seinem eigentlichen
Gebiete , bewunderungswürdige Element
doch seine Gefahren ; die heutige Politik
eines Deutschen Reiches , mit freier Presse,
parlamentarischer Verfassung,

'
im Drange

der europäischen Schwierigkeiten , läßt sich
nicht im Stile einer durch Generäle ausge -
führten könglicken Order betreiben , auch
wenn die Begabung des beteiligten deutschen
Kaisers und Königs von Preußen , der Frie¬
drich? II . mehr als ebenbüxtia ist . . Ich hätte
an Stelle des Herrn von Caprwi den Rerchs-
kanzlerposten nicht , angenommen ; um Ka-
binettssekretär oder Ahjutant auf einem
ihm fremden Gebiete zu werden , ist
ein hoher preußischer Generals ein zu vor -
nehmen Mann , und die Politik ist an sich
iwch kein Schlachtfeld , so,Gern nur die sach¬
kundige Behandlung der Frage , ob und
wann Krieg notwendig sein .

wird und wie
er sich mit Ehren verhüten läßt u-sw .

"

Diese Zeilen siitü von Bismarck vor etwa
30 Jahren niedergeschrtebeli worden . Beim
Lesen derselben denkt man an die Politik ,
welche unsere Militärs vor allem Ludendorss
und Hindenbirrg im letzten Weltkriege ge.
macht haben. Diese

,
bittere Erfahrungen

lehren , daß hohe Offiziere,für die politische
Arbeit ungeeignet sind , wie dies Bismarck
ausgrsührt hat .

Speziell u nsere älteren L a n d w ,
i r t e

werden sich noch entsinnen ^ lvelche bittere
Zeiten sie unter den von Caprwi abgeschlos¬
senen Handelsverträgen durchgemacht haben.
Es ist nicht airzunehmen , daß sie eine Wie¬
derholung jener verfehlten Politik lvünschen
konnten.

Aufruf .
Der Volksblock für die Reichspräirögnten -

wahl ruft die Volksgenossen zu einer Spende
zur Bestreitung der Wahlküsten auf . Ge-
wältig snrd die finanziellen Mittel , die denr
Reichsblück von einigen wenigen zur
Verfügung gestellt worden sind.

Ter Dolksblock ist auf die Urrterstutzung
durch das Volk selb st angewiesen . Der
Sieg der verfassungstreuen Parteien mutz
überwältigend werden . _

Dieser
.
Sieg sichert

Ruhe und Ordnung , die Fortführung einer
gesunden Außenpolitik , urck) den Wiederauf¬
bau einer leisiunassahmen Wirtickaff . Da -

lorrer Heamanns
H eilmittel
stets auch vorrätig inf Allein »

depot
Internat . Apotheke

(Dr. Frits Undner )
Karlsruhe , Kaiserau . 8»

Tel . 438
Das grosse Pfarrer
Heu mann - Buch *
0 S., 200 Abbild,, erhält
deiLeser.derseineAdresse
iiSenicktvon der Hrma

Ludwig Heumann & Co
«Umbern M ,68 gratis und
franco zugcsandt Postkarle

genügt.

rum gib nicht nur Deine Stimme für
M a r x — hilf auch die Lasten des Wahl¬
kampfes tragen !

Zahlungen erbitten , wir an deaS Postscheck,
kpnto „Deutscher VoiksSlock"

. Berlin Nr .
5400 .
Erkelenz , M . d. R .» Düsseldorf : Fehren «
b a ch , M . d . 9k , Frekburg ; Dr . Fks ch e r, M . d. R ->
Berlin ; Dr . Haas , M . d. R . , Karlsruhe ;
Herold , M . d . R. , M . d. L-, Lövelinkloe ; Dr.
Hilferding . M . d. R ., Berlin ; Koch - Weser,
M . d . R ., Berlin ; Hermann Müller - Franken
M . d. R- , Berlin : Dr . P o r s ch , M , d. L., Breslau ;
Robert S ch m i d t , M . d . R -, Berlin , Karl S e v e -
ring , M . d . R . , Berlin ; Dr . Peter Spahn ,

M . d. R . . Berlin .

Zur ReichspräflöLNtenwahl .
Das Ausland und die Kandidatur

hiuöeuburg .
Was die Reichsblockpresse über die Auf¬

nahme der Kandidatur Hindenburg mr
Ausland schreibt , zeugt von einer Leichtfertig¬
keit sondergleichen . Tatsache ist und bleibt ,
daß eine Präsidentschaft Hmdenburg die be¬
denklichsten Folgen hätte . So berichtet die
„Franks . Ztg .

" aus London : „ Während
die englische Presse in den letzten Tagen
gegenüber der deutschen Präsidentenwahl sich
mehr zurückhaltend verhielt , teils well Nach¬
richten aus Deutschland zu erkennen gaben ,
daß der Sieg Marx sicher sei , teils weil man
befürchtete, das deutsche Voll betrachte solche
Stimmen als eine unerwünschte Einmisch-
ung , appelliert heute die „Times " noch ein¬
mal eindringlichst an die deutsche Vernunft ,
indem sie auseinandersetzt , daß man wirklich
iip Ausland sich nicht in deutsche Fragen ein¬
zudrängen wünsche, daß aber die außenpoli¬
tischen Folgen einer auch nur verkappt reak¬
tionären monarchistischer Politik so offen¬
sichtlich und groß seien , daß es nötig sei, dies
auszusprechen . Nach der „ Times " begreifen
wohl die Engländer , daß der Name Hinden -
burg für viele ein Symbol ist und daß der
Feldmarschall bislang ein beträchtliches An¬
sehen in aller Welt hatte aber umso nötiger
sei. es eben, nochmals auszusprechen , daß bei
Millionen von Ausländern die Kandidatur
Hindenburgs , ganz unabhängig von seiner
Person , höchst störende Erinnerungen erweckt
und eine peinliche, scharfe Warnung bedeutet.
Der Dawesplan sei gewiß nichts besonders
Verehrungswürdiges für das deutsche Volk,
aber Deutschland sollte sich hüten , durch eine
Hohenzollernkandiüatur jene Tendenzen der
Weltmeinung zu ersticken, die die Dawes -
polrtik und damit die Basis für den beginnen¬
den Wohlstand Deutschlands ermöglichten ."
(In unserem Blatt von gestern war auf der
zweiten . Seite ein Artikel über die bereits
bemerkbaren schlechten Wirkungen

'
der Kan¬

didatur Hindenburg in Amerika infolge Weg¬
lassung der Ueberschrist und Verhebung des
Satzes zunächst fast unverständlich . Wir
hoffen , daß unsere Leser sich die dortigen An¬
gaben bezw. Zitate aber doch richtig zu¬
sammengereimt haben . D . Schr .)

Kirchliche Nachrichten.
Dom Freiburger Pilgerzug .

23 . April 19- ' .
Ter Freiburger Pilgerzug hat in Mailand ,weil alles gut vorbereitet , war , vollzählig Unter¬

kunft gesunden, e§ war nicht leicht , weil in Mai .
lano gleichzeitig Messe (Fiera ) ist ; am Samstag
soll auch der König kommen. Wir hörten , daß in
vergangener Nacht an 4000 Menschen kein Bett
gesunden hätten . Unterkunft und Verpflegung
ist für uns tadellos .

Die Beherzten machen noch einen Nachtspazisr-
gang zu Galleria Viktor Emanuel , wo ein reich -
bewegtes internationales Leben herrschte.

Äm Donnerstag morgen laZ der Herr Erz .
bischos Karl am Grabe seines NamenspatronS
in der Krypta des Domes eine hl. Messe , welche
von den Pilgern durch deutsche Lieder begleitet
wurde .

Danach erfolgte die Besichtigung, Besteigung
und Erklärung des Dome? , dieses einzigartigen
Bauwerkes .

Mit ArstoS wurden danach die Kirchen des
„r . Ambrosius und Maria della grazie mit dem
Wendmahle Lionardos und der Friedhof besucht.

Nach einem ausgiebigen Mittagessen, bei dem
die obligate Flasche Wein nicht fehlte, erfolgte
um 12 Uhr die Weiterfahrt durch die fruchtbare
lymbardifche Ebene mit ihren Reisfeldern , ihren
Maulbeer » und Feigenbäumen und eigenartigen
Rebenanlagen Wer Parma , Modena nach Flo¬
renz , wo wir heute nacht vor 10 Uhr anzukom¬
men hoffett.

Mit Ausnahme einer Frau aus Freiburg , die
wegen MagenleidenS in Mailand vorerst noch
verblieben ist, befinden sich alle Pilger wohl. Die
Stimmung ist allgemein vortrefflich.

Chronik.
Ba- en.
Mannheim , 2S. April .

Der Stadtrat hat auch in diesem Kahre ge .
beten , der badische Staat möge die für oa§ Wirt -' sieben der Gegenwart und damit auch für

ie wirtschaftliche Entwicklung Badens so wichtige
Handelshochschule , dte den anderen Hoch¬
schulen an Wert und Bedeutung ntcht zuxücksteho,
unterstützen. Diese Bitte , die darauf gestützt , daß
der Finanzminister . anläßlich einer Feier der
Handelshochschule rm Mai 1924 eine solche Zu¬
schutzleistung bei Besserung der Finanzlage des

Staate ? in Aussicht gestellt hatte ist leider ab-
sthlägig beschießen worden. Der Finanzminister
hat betont, es könne unter den heutigen Verhält¬
nissen ein weiterer Zuschuß nicht in Frage kom¬
men, da der Staatskasse neue Lasten aus dem
Gebiete der Schule nicht ausgebürdet werden
wnnen .

Die Direktion der neuen dritten Höheren
MLchenschule m Mannheim ist Realschuldirattor
Wilhelm Schulze tn Eppingen übertragen wor¬
den. Direktor Schulze veffügt infolge seiner
früheren Tätigkeit an Höheren Mädchenschulen
in Freiburg , Baden-Baden und Mannheim über
reiche Erfahrungen auf dem Gebiete des höheren
Mädchenschulwesens.

Heidelberg» 24. April.
Die Neckardampsschiffahrten zwischen Hei¬

delberg und Heilbrorm werden auch in diesem
Sommer stattsinden und am Himmelsahrtstag ,
21 . Mai , beginnen. — In Mörlenbach (Weschnitz -
tal ) ist die Wirtschaft zur „Krone " durch Feuer
vollständig zerstört worden. — Der älteste
Sänger Deutschlands . Buchdrucker Leon¬
hard Klein , heute noch aktives Mitglied der Eon»
cordia in Heidelberg, feierte heute seinen 88. Ge¬
burtstag . ;

(Entgleist .) Gestern gegen Abend sind
nf der Güterbahnstrecke der Nebenbahn die

Lurch die HarchschuhsheimerGärten führte , von
einem Grsterzug die Lokomotive mit drei
Wagen e n 1 gll e i st. Während die Lokomotive
jtehen blieb, wurden dre beladenen Wagen weit
hinausgeschleudert. Menschen kämen nicht zu
Schaden. Der Schaden dürfte nicht unbedeutend
sein .
Weinheim , gö. April .

(Tödlicher Unglücksfall .) In Mör -
lenbach wurde ein 4^ fahriges Kind, das sich ohne
Aufsicht auf der Landstraße befand, von einem
langsam fahrenden Lastauto überfahren und^ so
schwer verletzt , daß es alsbald starb. Den Füh¬
rer des Kraftwagens soll keine Schuld treffen , da
das Kind gerade gegen da? Auto gelaufen ist
Obergrombach, 23. April

Das Fest der goldenen Hochzeit konnten Alt-
Rosenwirt Franz Joseph Schott und Ehefrau
Lina geb . Hardock in voller Gesundheit feiern .
Biel Glück und Segen dem Jubelpaare !
Berghausrn bei Durlach , 25. April .

(UnglückSfa l l.) Gestern morgen ist in
der Ziegelei Eder hier der verheiratete 45 Jahre
alte Friedrich Ringwäld , jedenfalls aus Unvor¬
sichtigkeit , mit dem Kopf in den sogen . Rvllergang
gekommen und wurde ihm dadurch der Kopf voll¬
ständig zusammengedrückt, sodatz der Tod sofort
eintrat .
Rastatt , 28 . April.

Das Fest der silbernen Hochzeit feiern
morgen Herr Verlagsdirektor Jos . Schlrerf ,
Chefredakteur der Rastatter Zeitung , und Frau .
An dem Fest wird eine weitere Oeffentlichkeit
freudigen Anteil nehmen, gehört doch Herr
Schliers zu den bekannten Vertretern der Zen¬
trumspresse Badens . Vor allem ist ihm die Zen¬
trumspartei seiner engeren Wirkungskreises
dankbar . Herrn Schliers, einem Manne mit
Energie und hohem journÄistischem Geschick , ist
es in wenigen Jahren gelungen , die Rastatter
Leitung aus einem Schmerzenskind der Partei
zu einem gutgeleiteten , geschäftlich gut fundier¬ten Organ mit sehr hoher Auslage, wie sie kein
anderes Blatt unserer Gegend besitzt, zu machen !
Trotz angestrengter Berufstätigkeit arbeitet Herr
Schliers eifrig mit auf den verschiedensten Gebie¬
ten öffentlicher Betättgung . Der Rathausfraktion
des Zentrums ist er 2. Vorsitzender. Herzlichen
Glückwunsch zum Ehejubiläum I
Dillingen, 25 . April.

Wie das „Wllinger Volksblatt " berichtet,
stellte die Uhrenfabrik Würthner infolge Zah¬
lungsunfähigkeit ihren Betrieb ein.
Durch diese Maßnahme wurden etwa 20 Arbeiter
brotlos .

Internationales Schachmeiftertnrnier
öaden -öaden .

Baden -Baden , 24. April.
Die heutige 7 . Runde brachte durchweg scharfe

Känipfe. Nur zwei Partien ergaben Remisschluß.Dies stand im krassen Gegensatz zu den vielen
Remisen des Vortages . Bogoljubow gewann ein
Damengambit gegen Rosselli , der im 18. Zug ein
grobes Versehen machte und aufgeben mußte.
Rubinstein gewann ein Dmnenbauernspiel in ge¬
diegenem Positionsspiel gegen Carls nach 37 Zü¬
gen und steht nun wieder mit Aljechin an der
« pitze. Eine Miniaturpartie ergab die holländische
Partie Tartakower Mieses. Tartakower konnte
nach 6 Remisen zum 1 . Mal einen ganzen Zähler
buchen , er siegte in eleganter Weise im 15. Zuge.Das Damengambit Grünfeld -Rabinowitsch wurde
im 31 . Zuge Remis gegeben . Wild zu ging es
in der Partie Torre Spielmann , Dmnengambit.Im 40 . Zug schloß man Frieden . Colle verlor in
einem Damenbauernspiel gegen Sämisch einigeBauern und gab im 57. Zuge auf . Dr. Tarrasch
wählte wieder die italienische Partie gegen Tho¬mas , vergaß aber , daß in der Nachmittagssitzung
auch nach der 3. Stunde eine Zeitkontrolle ist und
überschritt die Zeit im 49. Zuge. Dates gewann
gegen Dr . Treybal in einer spanischen Partie
einige Bauern und siegte im 49. Zuge. Die wich-
tigste Partie dieser Runde war die Aljechineröff .
rmng Nimzowitsch Reti . Nimzowitsch kam ma-
teriell in Vorteil und siegte im 44. Zuge. Cm un¬
gleicher Kampf war das Damengambst Aljechin -
te Kolstö. Aljechin gewann in überlegener Ma -
nier im 25. Zuge.

Stand nach der 7. Runde : Aljechin 5jf(6), Rubinstein 8, Bogoljubow . Grünfeld und
RaRnowitsch ,e XY}, Nimzovstsch 4 (6), Marshall
354 + Hängepartie (6), Dr , Tartakower undTorree se 4, Carls und Dates je 3 (6), Colle , Reti
Sämisch, Spielmann , Dr . Tarrasch und Dr. Tren -bal je 3, Mieses 1 % aus 6, Thomas VA, te Kolste
51 und Resselfi 0 ck Hängepartie aus .

flns anderen deutschen Staaten .
Friedrichshafen , 85 . April .

(Sp rit schieb un gen ) . Die hiesige Soll-
behorde ist umfangreichen lspritschiebun -gen auf die Spur gekommen, die sich der Fabri -

Kalholischer Münuervertin der LsWl.
Mttwoch , den 29. April , abends 149 m

BereiusoersaMll .ittll,
mit Vortrag des Herrn P

''r of . Dr . Sof ? » *
Heidelberg , über : 1,en

„Die Gedankenwelt des Arbeiters und
Unternehmers ."

Die Vereinsmitglieder mit werten Fgm.
lienangehörigen sind hierzu mit der Billum zahlreichen Besuch freundlich eingeladW

Der Vorstand .

kant und Inhaber einer chemischen Fabrik i-
Wolfzennen . Eugen Brugger , zu schulden I™ •
men ließ . Brugger hat den chm von der Branw
weinmonopolverwaltung zu gewerblichen Zweiken und daher zum ermäßigten Preis zugewiejenen tsprit zwar den gesetzlichen Bestimmu «-,-,gemäß vergällt , auf chemischem Werte aber de-Sprit den Vergällungsstoff wieder entziehen las
sen und ihn als Trinküranntwem in den Hrmde
gebracht, wodurch dent Reiche ganzgewallin .
LtemerAlLt,räge verloren gingen, die w
geblich in die Hund»cttaasende gehen

'
foHen

BruggerS Fabrik ist unter Siegel gelegt , bii
Bücher sind beschlagnahmt und Brugger selb,

'
wurde dem Landgericht Ravensburg zugeführtIn die Angelegenheit sollen auch noch andere 1%
gesehene Personen verwickelt sein.
Lindau , 25 . April .

Am Dienstag abend fuhr der in Lindau
Rentin wohnhafte ledige 25 Jahre alte Maure,
Jos . Janmann in der Achstraße in Lindau-Äesch
bach mit einem bis jetzt unbekannten Radsahr «
zusammen , wobei Jaumann am Kops erhebliche
Verletzungen erlitt und der Unbekannte sofovtot äm Platzd liegen blieb: Beide fuhren mii
ihren Rädern ohne Beleuchtung .

Hinrichtung eines Raubmörders .
Kaiserslautern , 26 . prill Heute früh kurz tun

7 hr wurde , im Hofe des Landgerichtsgefängnissel
der Raubmörder Emil Engelhard ,
durch den Schärftichter Reinhard aus Münchermit dem Fallbeil hingerichtet. Er schien sehr ge
faßt zu sein . Engelhardt wurde, bekanntlich mr
20. Januar d . I . vom Schwurgericht Kaiserslau¬
tern wegen Einbruch und vorsätzlicher , Brandstis
tung zu 7 Jahren Zuchthaus und wegen Raubet
in Tateinheit und vorsätzlichen Todes an de»
Architekten Karl Sprenger zum Tode verurteilt

Der 12. Stenographenrag
des Deutschen Stenographenbundes Gabelsberger
findet in den Tagen vom 25 . bis 28 . Juli in
München statt . Cs wird eine Tagung bo«
noch nie gesehenem Ausmaß werden, denn na<h
München locken die verschiedensten Erinnerungs.
statten an Gabelsberger (GabelsbergerS Wohn¬
haus , Grabdenkmal , Gabelsberger -Museum, Ga,
belsberger -Büste in der Ruhmeshalle ) uni
außerdem soll nach langjähriger Pause wieder
etnmäl ein großes Bundeswettschreiben staUfin ,
den in

^
den fift . Handel und Industrie wertvolles

Geschwindigkeftsstufen von 140 Silben und höher
Von besonderer Beoeutung wftd die Tagung auch
durch das einmütige Bekenntnis zu der von den
Regierungen des Reiches und der Länder be-
schlojsenen und eingeführten Deutschen Ein ,
yertsstenographie werden, (fine Reih«
von Exftazügen wird die zahlreichen Teilnehmer
nach München bringen .

Karlsruhe
den 26 . April 1925.

Aus den Stildlratsflhungen vom 16. und 23. Apri
Albkalbohn. Der Stadtrat nimmt zustimmen

Kenntnis von dem Ergebnis einer von dem Ober
bürgermeifter gelesteten Besprechung zwischA
dem Bürgeroerein Karlsruhe -Rüppurr und de
Bad . Lokaleisenbahn A. -G-, wonach die Albtal
bahn zunächst den Preis für eine Monatskast
Karlsruhe -Rüppurr von 12 Mk . auf 8 .40 Mk. er
mäßigt und sich bereit erklärt hat, zu prüft
unter welchen Bedingungen eine weitere Der
besserung des Fahrplans nach Rüppurr möglich if

Müllabfrchr. Nachdem die Müllabfuhr in dv
Vororten wieder ausgenommen worden ist , wst
beim Bezirksamt beantragt , den Geltungsbereic
der ortspolizeilichen Vorschrift über die Müll
abfuhr vom 28 . 12. 1921, in der Fassung von
IC 1 . 1925, mü sofortiger Wirkung auf die Stad!
teile Rintheim , Rüppurr , Grünwinke
und Dax landen auszudehnen .

Zulassung von Mülleimern . Außer den be
reits zugelassenen Systemen von MWeimern wir
auch der von den Annwester Emaile - und Metall
werken hergestellte und durch hiesige Geschjist
gelangende Mülleimer „A e m a " zur Bereit
stellung von Hausmüll zugelassen .

Molorbookfahrten lm Rhelnhafeu . Die vo
deni Krieg so beliebt gewesenen Motorbootfahrtei
im Rheinhafen sind wieder aufgenommeiworden. Sie finden — wie früher — bei gute»
Wetter an den Nachmittagen der Sonn - und ge
setzlichen Feiertage jeweils um 2, 3, 4 und S w
statt.

K. T . F . Borträge . Ein eigenartigtL Mi
geschick waltets bisher über den Vortrag
a b e n d e n , für die unsere beste Rednerin ,

ZMmsMM K«rlMe -M
Wahlbüro in der „Walhalla " ! ,

Ttiselbst am Abend von 7 Uhr an ZusaM
menkunft der Wähler zur EntgegennahM!
des Wahlergebnisses . Der Sängscchsr ,

00
Kuthol . Männervercins wird dabei cliN !!
Lieder vortragen .

Der Waylvvrstand.

Jur Empfangnahme der Wahirefuttate des Volksblocks wn m» Nt mm * t« stnwÄj—- - - - - -— -- " fw eooit brs „Lose Sorootf", «MMsM»
» n i Mr ob.
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MM!MederZentrumWriej
Zentrale : Adlerstr . 42, Tel . 2928.
Mittelstadt: „Palmgarten " , Tel . 469g.
Südstadtr „ Walhalla " , Tel . 2142 .
Oststadt: „Annahaüs " , Tel . 3539 .
Weststadt: „Franziskus !,aus ", Tel . 5538.
Mühlburg : „Westcndhalle ", Tel . 2329 .
Daxlandev: »„Hirsch".

Parteisekretariat -

Die Wahlresultate wollen umgehend tele,
phon

'
.sch gemeldet werden au
Par .ersekretariat. Telephon 2928 ,
Bad. Beobachter, Tel . 535 und 572.

Das Parteisekretariat .

lene Weber , gewonnen war . Zweimal ver¬
hinderten folgenschwerste politische Entscheidun¬
gen in letzter Stunde ihr Kommen so daß nicht -
einmal mehr die Besucher der Versammlungen
rechtzeitig benachrichtigt werden konnten. Dies¬
mal aber sind wir hier das Opfer einer Ver¬
wechslung Vonseiten Frau Webers geworden.
Sie hatte , wie sie voller Bedauern nun schreibt ,
in ihren Kalender einen falschen Tag eingetra¬
gen . Es ist thr außerordentlich le b , und sie hat
sich erboten, nun in nächst. Zeit einmal besonders
nach Karlsruhe zu kommen. Der Zweigverein
würde sich freuen , seinen Mitgliedern und ange¬
schlossenen Vereinen endlich e nmal den .hohen
Genuß ewes solchen Vortrags b eten zu können .
Line äußerst wichtige Frage ' werden zwei Vor¬
träge unserer hochgeschätzten Landtagsabgeordne .
ten, Frau Maria R i g e l , im AnnahauS am
Montag u . Dienstag den 27 . u. 28. April , abends
8 Uhr, behandeln. Schwieriger Ws je ist heute
die rechte, verständnisvoll « Erziehung unserer
Zugend . Selbst mit dem besten Willen steht oft
die Mutter , das Kind so gänzlich anderer Zeiten
den Fragen der Erziehung ihrer eigenen Kinder
hilflos gegenüber. Es .ist bei der Einstellung un¬
serer heutigen Jugend -sovieles zu , behandeln, was>
mancher Mutter noch fremd und ungewohnt ist.
In Frau Rigel spricht eine Pädagogin von Fach ,
eine Frau m ' t weiter Erfahrund U. durch u . durch
mütterlichsten ^ Fühlen .zu uns . Und sie wird man¬
ches bange Rätsel lösen, manchen nützl. Wink ge¬
ben in ihren Vorträgen : „Die Erziehung
unserer Heranwachsenden Kinder . "
Daher wird sich für . die Mitglieder deö Frauen¬
bundes und der Müttervereine aller Pfarreien
der Besuch reich! ch lohnen.

Ein großes Gartenkonzert der Kapelle des
Musikvereins Karlsruhe , Leitung H .
LütgerS fen., suchet heute, Sonntag , den
28. April, von ^ 4— Y{1 Uhr im „Fiedrichs »
Hof"

(Karl -Friedriästraße ) statt, oei ungünsti¬
ger Witterung in . den Sälen ; , von 7 Uhr ab ist
S t r e i ch k ö n z e r t. <S . Anzeige.)

'
.J i

Bersämmlung der Deutsch nationalen in der
Feschalle. Kurz nach 8 Uhr — man bekam immer .
noch Platz — eröffnet« die Musikkapelle Har .
moiiie m t einem Marsch die Versammlung . Nach
kurzer Begrüßung durch den Vorsitzenden der
deutschnationalen Partei betrat Geh. Regie¬
rungsrat Dr . Drhander das Rednerpult . Ein
echter Ostelbier im Auftreten . Durch Verdrehen
der Aussprüche Marx und anderer Zentrums¬
männer suchte er Eindruck zu machen . Der ernste
Zuhörer vermißte völlig die Sachl chkeit. Dryan -
der glaubte durch eine sehr seichte Behandlung
der konfessionellen Einstellung des Altreichskanz¬
lers Marx das chr .stliche Empfinden der deutschen
Wähler aufrütteln zu müssen . Aus seinen gan¬
zen Ausführungen war klipp und klar, zu erse¬
hen daß er, wie die Kandidatur Hmdenburg
durchaus Monarch strsch eingestellt war . .

Nach ihm erschien Prof . Weber auf dem Ka¬
theder und hielt eine ironische Rede auf .Staats¬
präsident Hellpach . Vor allem glaubte Prof . We¬
ber den Worten des Staatspräsidenten . Hellpach ,
d 'e er bei der gewaltigen Kundgebung für Marx
gesprochen hat , nicht trauen zu dürfen .

Mit dem Deutschlandlied schloß diese Kund¬
gebung .

Man könnt« auch aus diesen Wahlreden der'
Deutschnationalen wieder sehen , daß sie vor we¬
niger rühmlichen Wahlmethoden n '

cht zurück-
schrecken. Wir lassen uns nicht durch deutschnatio-
nale Schlagworte, auch nicht durch ' H ndenburgs
bstlgepr

'
esene Osterbotschaft „ Mein Leben liegt

essen vor aller Welt " beirren , sondern wählen
Wilhelm Marx .

. Was am Schlüsse der Versamm .ung vor sich .
Mg , stellt einen Rekkord , von niedriger Ver¬
dächtigung des Präsidentschaftskandidaten Marx
vor. Der Vorsitzende , Herr Direktor Sentke , hat .
der Versammlung e .n „Telegramm aus , Coblenz"
witgeteilt, wonach Marx bei seiner Ankunft im
ystel in Coblenz (wo er vor einigen Tagen ge¬
sprochen hat ) „durch die französische Be -
Satzung mit Händedruck begrüßt " wurde
und im Anschluß daran eine Besprechung auf sei¬
nem Zimmer stattgefunden habe. Der Bersamm -
wngsver chterstatter verzeichnet dazu : „ lebhafte
Pfuirufe"

. Dieses „Telegramm aus Coblenz" ge¬
hört auch zu den „hundsgeme nen Mitteln " mit
denen (nach dem bekannten Protokoll über die
deutschnationale Vertrauensmännersitzung ) in
«erlin) für Hmdenburg und gegen Marx gear-
veUet werden soll. Wir wissen rt ;d£jl, was sich in
°em Hotel in Coblenz zugetragen hat, aber wenn
wch Marx vielleicht dort mit ihm . bekannten-
Herren des französischen Besatzungskommandos
busammengetroffen ist und einen Gruß ausge-
wuscht hat, so steht fest, daß er sich dabei an na - >
tionaler Würde nichts vergeben hat , so we- !
urg wie ja sonst in seinem Leben. Und es ist eine
Schuftigkeit , durch das „Telegramm aus Cob-
wnz"

ihn gewissenmaßen als den den Franzosen
»enehmen Kandidaten h nzustellen. Das „ Pfui " ,
uus der Versammlung könnte übrigens ebenso
wt der Verl-sung des Telearamms durch Herrn
sentke gegolten haben ; jedenfalls wäre es in

Falle durchaus am Platze gewesen !
Erhöhung des GaSpreises und des Wasser -

?kldes. Nach einem Stadtratsbeichluß vom
• April sollen unter der Voraussetzung der Zu-

uwimung des Bürgerausschusses restgesetzt wer-

_ Sonntag , den
v ” '

., 3) ber Gaspreis auf 19 Pfg . für den
Kubikmeter ( statt bisher 17 Pfg . ) ; d ) das W a s -

■ swrg eld 1 . im Faste der Berechnung nach dem
« teuerwert auf monatlich Ich Pfg . für 109 Mk.Steuerwerk (statt bisher 1 Pfg . ) ; 2 . bei . Berech -
nung nach dem gemessenen tatsächlichen Ver¬
brauch auf 12 Pfg . für den Kubikmeter ( statt
bisher 10 Pfg ) . Die Aenderung des Gaspreisestritt mit der ab 1. Juni d. I . beginnenden Ab¬
lesung (Mai - Einzug ) und die des Wassergeldeö,
poweit es sich um die Berechnung nach dem
Steuerwerk handelt , am 1 . Jum und soweit Be¬
rechnung^ nach dem gemessenen tatsächlichen Ver¬
brauch in Frage kommt , am 1 . Juli 1928 in
Kraft . In der Begründung der stadträt -
lichen Vorlage an den Bürgerausschuß heißtes : Durch Beschluß des Bürgerausschusses vom
31 . Oktober 1924 wurde der Gaspreis von
19 aus 17 Pfg . ermäßigt . Die Ermäßigung ge¬
schah als Folge der seinerzeitigen Senkung der
Kohlenpreise. Seitdem sind ge ar die Kohlen¬
preise nicht wesentlich gestiegen, dagegen die Er¬
löse für die Nebenproduktion, insbesondere
Koks , infolge des starken Angebots aus ‘ dem
Nuhrgebiet stark zurückgegangen. Im Septem¬
ber d. I ., also vor der letzten Gaspreisfestsetzung/
hat man zwar mit einer Ermäßigung der Koks-
Preise gerechnet, man nahm aber nur eine ge¬
ringe Absenkung der Verkaufspreise an und er¬
wartete , daß der Einnahmeausfall aus den Ne¬
benprodukten durch höheren Gasabsatz ausge -^
glichen würde . Diese Erwartung traf nicht ganz
zu. Auch die Kokspreise fie ' en immer weiter , so-
daß jetzt nur 25—26 Mk . für die Tonne erlöst
werden können, während im September v. I .
iroch 30 Mk. erzielt wurden . Hierzu kommt noch
eine Erhöhung des Unterhaltungs - und Betriebs¬
aufwandes durch Steigerung der Materialpreise ,
Löhne und Gehälter . Aus der Verminderung
der Einnahmen für die Nebenprodukte und der
Steigerung der Ausgaben für Unterhaltung und
BctriebSaufwand folgt, wie die Zahlen des Vor-
anschlags erweisen, notwendigerweise , eine Er¬
höhung des Gaspreises , und Mar um 2 Pfg . für
den Kubikmeter, wenn das Gaswerk auch ferner¬
hin wirtschaftlich aufrecht erhalten werden soll.
Die vorgeschlagene Erhöhung des Wasser ,
g e l d e s ist notwendig infolge der Einstellung
einer weiteren (zweiten) Rücklage von 230 000
Mark für die Neuanlage eines Wasserwerkes in
den Voranschlag. Die alsba ' dige Erstellung eines
neuen Werkes . läßt sich nicht umgehen, da das
bestehende nicht mehr erweiterungsfähig ist und
der Wasserverbrauch ständig steigt.

Messerstecherei . In der Schützeustraße gerieten
in der Nacht zum Freitag zwischen 1 und 2 Uhr
zwei Hilfsarbeiter wegen Familienangelegenheiten
in Streit , wobei der eine ein Mester zog und dem
anderen fünf Stichwunden an Koof, Hals und
Oberarm beibrachte , sodaß er auf dem Platze
liegen blieb . Der Verletzte wurde zunächst mittelst
Tragbahre nach der Polizeiwache verbracht und
von da nach Anlegung eines Notoerbändes in
das Stadt . Krankenhaus einaeliefert. Der Täter
und der Verletzte find verschwägert und hatten
den Abend miteinander in verschiedenen Wirt¬
schaften gezecht. Die Ehefrau des Täters , die ab-
wehren wollte, erhielt ebenfalls einen Stich in die
rechte . Hand.si Der Täter wurde verhaftet.

: Fesigenommen ipurdenr 12 Personen int Alter
i von 19—23 Jahren wegen gegenseitiger schwerer .

Körperverletzung, verübt am 23. 4. abends in der
; Turmstraße , ein lediger Kaufmann aus Rüppurr
- wegen Zechbetrugs, ferner 9 Personen wegen ver¬

schiedener sonstiger strafbarer Handlungen.

Veranstaltungen.
Gertrud Braun hat fiir ihren Liederabend,

der kommenden Mittwoch, den 29 . April , abends
8 Uhr, im „Vier Jahreszeiten " -Saal stattfinden
wird , ein fein abgestimmtes Programm gewählt.
Eine Gruppe von Schumann -Liedern , darunter
Perlen wie „Der Nußbaum " und „ Mondnacht" ,
steht am Anfang . Es folgen weniger bekannte.
Lieder von Peter Cornelius , besten feinsinnige
Kunst jetzt, wo überall sein 190. Geburtstag ge¬
feiert wird , in den Vordergrund des Jnterestes
gerückt ist. Die darauffolgenden Lieder von
Franz Schrecker werden eine moderne Farbe hin-
zusügen, während die prächtigen, unverdienter¬
maßen viel zu wenig bekannten Lreder von Erich
I . Wolfs, dem kurz vor dem Kriege in lungen
Jahren in Amerika verstorbenen genialen Lied,
komponisten, den Abschluß bilden. Da wir in
letzter Zeit . sehr wenige Liederabende in Karls¬
ruhe hatten , dürfte diesem Konzert ' gesteigertes
Interesse entgegengebracht werden, um so mehr,
als Herr Kapellmeister Tr . Hanns Rohr aus
München, von seinem Wirken am hiesigen Lan¬
destheater hier bestens bekannt, den Klavierpart
übernommen hat . Karten bei Kurt Neufeldt,
Waldstratze 39, eine Treppe.

Sonaten -Abend Peisches -Rohr. Kommenden
Donnerstag , den 30 . Aprit , werden unsere
Musikfreunde wieder die . Freude haben, Herrn
Josef Peischer, den unvergessenen ehemaligen
Konzertmeister unseres Orchesters, in Gemein¬
schaft mit seinem kongenialen Partner Herrn
Kapellmeister Tr . Hanns Rohr aus München zu
hören. Tie Vortragsfolge enthält selten ge¬
spielte Werke , zunächst Folia expauce von Corelli,
sodann Sonate Nr. 18 . in B -Dur von Mozart .
Ein Scherzo von Brahms dürfte besonders inrer -
essieren. Erläuterungen zu diesem Werke sind
auf dem Programm zu ersehen, denn dieses Werk
hat eine eigenartige Entstehungsgeschichte . Die
seit vielen Jahren hier nicht gespielte einzige
Violin - Sonate von Richard Strauß , eines der
glanzvollsten Werke der Violin' iteratur . bildet
den krönenden Abschluß . Wie uns die Konzert-
direktion Kurt Neufeldt, die den Vorverkauf für
dieses bedeutsame Konzert besorgt , mitteilt , ist
die Kartennachfrage ziemlich rege.

Das Rose-Quartett , die älteste und bedeu»
tendste der Quartettvereimgungen , wird noch
'zweimal vor Abschluß der diesjährigen Konzert¬
reise in Karlsruhe spielen und Mar Donnerstag ,
den 7. Mai , und Donnerstag , den 14 . Mai , je¬
weils abends 714 Uhr , im Eintrachtssaal . Tie
zahlreichen Kammermusitlreunde unserer Stadt ,
sowie der Nachbarstädtr Rastatt . Bruchsal, Pforz -.
heim und Baden -Baden, werden diese Nachricht
mit Freuden begrüßen , umsomehr als die Kon¬
zertdirektion Kurt Neufeldt die ste Unterneh¬
merin beider Konzerte ist. ein ganz niedriges
Abonnement auf beide Abende angesetzt hat Der
Vorverkauf ilt seit einigen Tagen rn dollem
Gange .

26 . April 1925

Letzte Mvl-ungen.
Der hochverratsprozeß gegen die

polnischen Insurgenren .
Leipzig , 24 . April . Vor dem vierten

-Strafsenat des Reichsaerichts begann heute
vormittag unter dem Vorsitz des Reichsge¬
richtsrats Oehlschläger ein Hochverratspro¬
zeß gegen sieben polnische Insurgenten , die
sämtlich aus Städtisch -Dombrowa stammen .
Allen Angeklagten wird zur Last gelegt , im
Dezember 1923 einem von polnischen Legio¬
nären und von polnischen Offizieren geführ¬
ten Verband der Aufständischen beigetreten
zu sein, der die Absicht verfolgte , mit Ge¬
walt einen Teil Oberschlesiens von Deutsch¬
land abzutrennen und Polen anzugliedern .
Der Verband ist rm Jahre 1921 gegründet
worden und verfolgt zunächst rein wirtschaft¬
liche Zwecke . Später hat er sich zu einer
politischen Organisation umgestellt . Zu dem
Prozeß , der zwei bis drei Tage in Anspruch
nehmen wird , sind etwa 35 Zeugen ge¬
laden . Die Verhandlungen gestalten sich
sehr , schwierig, da einige der Angeklagten
nur polnisch sprechen und deshalb nur mit
Hilfe von Dolmetschern vernommen werden
können.

Leipzig» 26 . April . In den > Hochverrats¬
prozeß gegen die sieben polnischen Insurgenten
vor dem 4. Strafsenat des Reichsgerichts wurde
heute in der Beweisaufnahme fortgefahren . Die
Angeklagten leugneten sämtlich die ihnen zur
Last gelegten Straftaten . Aus. den Aussagen der
vernommenen Zeugen geht hervor , daß die An¬
geklagten Mitglieder des Verbandes der Auf¬
ständischen waren und sich in dessen Veranstal¬
tungen und Sitzungen beteiligten . Sämt ' iche
Veranstaltungen trugen einen politischen Cha¬
rakter . Auf die Vernehmung eines großen Tei¬
les der weiteren Zeugen wurde verzicbtei.

. *
Das Urteil .

Leipzig, 28 . April. In dem Prozeß gegen die
sieben oberschlesischen Aufständischen vor dem
4. Strafsenat des Reichsgerichts wurden die An¬
geklagten Swatkowski , Czaja und Schwier ! zu
1 Jahr 6 Monaten Festung , Matzschik und Sko-
rupla zu 1 Jahr 3 Monaten Festungshaft ,
Smolka zu 9 Monaten Festung und Tirol zu
6 Monaten Festung verurteilt . , Bei Tirol gt !t
die Strafe durch die Untersuchungshaft als ver-
büßt , bei Swatkowski , Czaja und Schwier! wer¬
den 6 Monate , bei Skorupka 10 und bei Matschik
1 Jahr Untersuchungshaft abgerechnet.
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Ver amerikanische Schatzkanzler
in Serlin .

London , 25. April . Der amerikanische
Schatzsekretär W i n st o ft, __

&er auf einer
Europareise das interalliierte Schulden -
Problem studieren will , hat jetzt London ver
lasten, um nach Berlin zu fahren . Man
nimmt hier an . daß er,

mit dem General¬
agenten für die Reparationszahlungen , Par¬
ker Gilbert , eine Besprechung über das
Funktionieren des Dawesplanes haben wird .
Bevor er wieder nach Amerika , zurückkehrt .
wird er sich noch nach Paris begeben , um
sich in Frankreich über dessen zu un¬
terrichten.

€ltt neuer kommunistischer Anschlag
in Bulgarien.

S o f i a, 25 . April . Trotz der harten Maß¬
nahme» der Militärbehörden konnte das
Aktionskomitee der agrarkommuuistischcn
Partei gestern in de« Abendstunden in
Plcwua einen neuen Anschlag ver¬
suchen , der jedoch n n r z u m T e i l E r s o l g
hatte und keine Menschenleben kostete . Das
Rathaus , die Staatsbibliothek
und das Stadttheater in Plcwua wur¬
den in Brand gesteckt. Während es den Be¬
mühungen der Militärmannschasteu und der
Bevölkerung gelang , das Rathaus und die
Bibliothek teilweise zu retten , ist das Theater
bis aus die Grundmauern niedcrgebrannt .

Die Attentäter hatten im Theater Bom¬
ben verborge » , die während deS Brandes ex¬
plodierten , ohne jedoch weiteren Schaden an -
zurichten. Da alle Theatervorstellungen bis
zum 15. Mai aufgrund eines Ausnahmege
setzes untersagt sind , war das Theater beim
Ausbruch des Brandes leer . Der Material¬
schaden ist bedeutend und beträgt mehrere
Millionen . Bei den Löscharbeitcu erlitten
mehrere Personen schwere Verletzungen . Die
eingeleitetcn Untersuchungen ergaben, daß
das Attentat ein Werk der agrarkommunl -
stischen Verschwörer ist. Die Militärbehörde
nahm etwa 50 Personen fest , die dem Ge¬
richt eingclicfert wurde «.

Handel u. Volkscuirtfchaff.
. Merlin , 25, April; 7 ' .

. Pi & hsutipn BMisEnnotiErangen ateUen sich
.. .ü wie folgt : • • .. ••

1
2*. April . 25. APril

Geld Briet Geld Brief
Amsterdam 167.89 169.31 168 04 169 49
BueiL-Aires 160 176 160 1.63
Brussel 21 zl 21 .47 2124 21 .21
Oslo 68 51 64 23 68 54 64.77
Kopenhagen 77.90 74 84 77 90 74 79
Stockholm 1,304 113 34 11304 113.30
üelsingtors 1 .56 1059 10.58 10A9
Italien 17.24 17.42 17.24 17.42
London 20 . 16 20.10 20 .20 20. 12
New-York 4. 19 4.20 4. 19 4 .20
laris 21 87 2257 21 .82 22214
öenweiz 8123 81 . 10 81 .30 81 .10
Spanien
Lissabon

5990 5087 601 .7 59 .87
20.53 200 i 20 .47 2002

Japan 1.75 1.64 1.76 1.65
Rio de Jan . 0 .44 0.47 043 0.47
Wien 59 .' ,7 5.92 59 .07 5.92
Prag 1243 12.43 12 -13 12.40
Jngoalavlen 672 6.96 67 ‘2 6.91
Budapest 5.82 580 5.S4 5.88
eoiia 3 <L 3.03 3.07 8.06
Danzig 80 20 79.80 8015 ■ 79.85

Börsenberidit .
Berlin, 25 . April. Waren schon die letzten

Samstagbörsen mehr mit Unterhaltungen als
mit Geschäft ausgefüllt, so war dies heute am
Letzten Börsentage vor der Wahl in erhöhtem
Masse der Fall. Es wurde stark diskutiert
und wenig gehandelt. Da jedoch von ausser¬
halb , und zwär wiederum von rheinischer
Seite, Kaufaufträge Vorlagen , so war zu Beginn
die allgemeine Haltung ziemlich fest. Die
Spekulation gab jedoch einiges Material ab,
sodass im Verlaufe das Kursniveau nicht ge¬
halten wurde. Soweit von Geschäft überhaupt
geredet werden konnte, konzentrierte sich die¬
ses auf den Mdntanmarkt der chemischen
Werte . Für . letztere hielt die aufsehen¬
erregende Erfindung bei der Badischen Anilin -
und Sodafabrik das Interesse wach. In hei¬
mischen Anleihen kam kaum Geschäft zu¬
stande. Kriegsanleihe wurde mit 0,615 und
23er K - Schätze mit 0,505 genannt. Von
Spezialwerten lagen weiter fest Berlin - Karls¬
ruher . Am Geldmarkt ist die Lage unverändert.
Tägl . Geld 754 - 9, Monatsgeld gi4— 11 H . Am
international . Devisenmarkt hat sichder franzö¬
sische Franken erneut abgeschwächt. Er
wurde aus London mit 92 .60 gehandelt . Da¬
gegen macht die Befestigung des Pfundes
weitere Fortschritte . Newyork gegen London
4 .8 i )4 . Die Mark ist leicht abgeschwächt.

Von den stidd ' ntsc^ en Waren- und
Produktenmärkten.

Mannheim, 25 . April. Nach sehr zaghafter
Eröffnung des Verkehrs am Wochenbeginn
hatte man bald wieder festere, bald wieder
flauere Stimmung festzustellen. Am zweiten
Happtmarkttag lagen höhere Forderungen von
Chikago und Argentinien vor, sodass sich eine
nach oben gerichtete Tendenz herauszubiKzn
vermochte. Das Geschäft in Inland -
getreide entwickelte sich unregelmässig.
Als Hauptmoment lässt sich feststellen , dass
Brotgetreide wenig gesucht, dagegen Futter¬
getreide gefragt war. Grösseres Geschäft ent¬
wickelte sich namentlich in Hafer , wobei der
Begehr sowohl vom Konsum als vom Handel

ausging. Fester geworden ist der Markt , na -
rnentlich ; für -M » »

’£ häChdem •' dieser^Artikel
bisher länget Zeit ' Vernachlässigt ■war»:. , Der
Preis könnte -sich von 19.75 auf sc» bis 21,50
erholen. Die Mais -Lager sind ' so gut wie ge¬
räumt.

Von der Festigkeit des Futtergetreides
ausgehend, haben sich auch sonstige Futter¬
artikel befestigt. Man verlangt heute für die
100 kg Malzkeime mit Sack, franko Mannheim.
17 .50 bis 18 Mk., Biertreber desgL 17 bis 18
Mark, Trockenschnitzel , lose , franko Mann
heim , 11,75 bis 12 Mk. Für . M .elasaefuttei
haben die Fabriken infolge der besseren Haler -
preise um 50 Pfg . erhöht Es kostet Hafer¬
schalenmelasse ' franko Mannheim il Mk. .
Torfmelasse 8,75 Mk . Die zweite . Hand
scheint ihre Kontraktware abgestossen zu
haben und ist für Mela,ssefutter nicht mehr im
Markte. Futterküchen lagen, ziemlich ge¬
schäftslos. Verlangt werden für die 100 kg
ab Station, Rapskuchen 15,50 bis 15 .75 Mk .,
Erdnusskuchen 22 Mk ., Leinkuchen 22 bis 24
Mark, Leinkuchenmehl, mit Sack, 25 Mk.

Für Mehl ist die Stimmung zum Wochen¬
schluss eine Idee freundlicher geworden,
wenngleich der Konsum noch versorgt ist und
noch viel Ware hei den Mühlen lagert Die
Forderungen der süddeutschen Mühlen lan -
teten zuletzt für die töo kg Weizenmehl,
Spzeial o, 38 bis 38,25 Mk-, Roggenmehl 31,50
bis 31,75 Mk . , bei prompter Ware 32,50 Mk.
für spätere Lieferung, Brotmehl 29 Mk ..
Weizennachmehl 21 . Mk ., Roggennachmehl
20 Mk ., Weizenfuttermehl , je nach Qualität ,
14 .50 bis 15,50 Mk., Roggenfuttermehl 16 Mk .,
Weizenkleie kostete in .prompter . Ware 13 bis
13-50 Mk . , auf Lieferung per Juni-Juli 12 .25
Mark , Roggenkleie wurde in prompter Ware
wegen der Knappheit des Angebots bis zu
14 .50 Mk bezahlt ; sie stellt sich auf Lieferung
wesentlich billiger. Bemerkenswert ist, dass
Kleie aus Argentinien nicht angeboten wird,
die sonst eine wesentliche Rolle spielte. Was
die Entwicklung des Mehlgeschäftes anlangt,
so glaubt der Grosshandel nach seinen Fest¬
stellungen bei den Abnehmern, dass in etwa
8 bis 14 Tagen wieder mehr Nachfrage auf -
treten dürfte.

Hülsenfrüehte hatten ■nur kleines
Geschäft zu verzeichnen. Gefordert werden
für die roo kg ab Station , je nach Qualität,Linsen 35 bis 40 Mk ., grüne Viktoriäerbsen
28 bis 30 Mk. , mittlere Länderbsen 24 bis 26
Mark und Futtererbsen 19 bis 21 Mk.

Im Hopfengeschäft sind in der hie¬
sigen Gegend die Vorräte bei den Produzenten
klein und auch bei den Kundschaftsfirmen
scheinen die Bestände nicht mehr sehr gross
zu sein . — Die Preise bewegen sich , je nach
Qualität , zwischen 200 bis 400 Mk . pro Zent¬
ner. An der elsässischen Grenze haben fran¬
zösische Händler den Produzenten in dieser
Woche 1000 französische Franken für den
Zentner „Akkordhopfen0 der kommenden
Ernte geboten und sich zur sofortigen Zahlung
der Hälfte dieses Preises bereit erklärt In
Württemberg und Bayern scheinen ziemlich
viele Neuanlagen zu entstehen, wie aus der
Nachfrage nach Hopfen-Fechsen hervorgeht
die von dorther in erheblichem Umfange in
Baden , namentlich in ' der Wiesle,eher Gegend ,
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nach badischen Frühhopfen ( sogenannten
Schwetzinger) auftritt . Insbesondere hat
schon ein grösserer Versand nach der Gegend
von Weil der Stadt und Rottenburg statt¬
gefunden. In den südwestdeutschen Hopfen¬
pflanzungen ist man mit dem Schneiden be-
schäitigt , teilweise hat auch schon das
Stangensetzen begonnen . — Das Geschäft in
deutschem Tabak ist weiter recht ruhig ver¬
laufen. Nachfrage zeigte sich für Schneide -
material und für 1924er Neckartaler Einlage¬
tabake. Abschlüsse scheiterten aber an zu
hohen Forderungen der Eigner. Der Java-
tabafc drückt als Konkurrent auf die deutschen
Tabake, zumal jetzt in den Einschreibungen
genug gutes Material für die Zigarren- und
Rauchtabakfabrikation an den Markt kommt.
Rippen blieben auch weiter sehr vernach¬
lässigt.

verfolgen mit grosser Aufmerksamkeit den
schweren Kampf, den dje deutsche Wirtschaft
um ihre Entfaltung führt . Dieser Kampf wird
nur siegreich sein können, wenn sie sich auch
alle technischen Fortschritte zunutze macht.
Zu diesen gehört zweifellos auch die wirt¬
schaftliche Reklame, die einer der wichtigsten
Faktoren für die Wirtschaft ist. Die Bedeu¬
tung der Messe liegt auch darin , dass die Re¬
klameerzeuger mit den Reklameverbreitern
Zusammengeführtwerden, damit bei dieser Zu¬
sammenarbeit beide f eile Kraft gewinnen. —
An die Rede des preussischen Handels¬
ministers schloss sich eine Ansprache des Ver¬

treters des Verbandes der Reklamefachleute,
der die Verdienste der Presse um die Reklame¬
messe betonte. An die Eröffnungsfeier schloss
sich ein Rundgang durch die Messe .

Nürnberger Hopfenbericht vom 24. April.
Auf dem gestrigen Hopfenmarkt war die Zu¬
fuhr mit ro Ballen zu verzeichnen . Verkauft
wurden 5 Ballen . Tendenz sehr ruhig. Haller¬
tauer wurde zu 280—360 Mk. angeboten.

Badische Naturweinversteigerungen _ 1935.
Die dem Verband Deutscher Naturweinver-
steigerer angeschlossene Vereinigung Ba¬
discher Naturweinversteigerer hält am 5 . und

\JL ATI.«-* *" ^ -- - - — •*-* *
Und am 4 - Juni in Baden-Baden Versteige¬
rungen naturreiner badischer Qualitätsweine
ab. Das Angebot umfasst grössere Mengen

Tolirn -oncrP TCl̂ A IltlH T021 tinH va <>A:_ 1.
au . - . - J

- - -
der Jahrgange 1924 und 1923 und vereinzelt
1922 und 1921. Versteigerungsverzeichnisse
sind von der Badischen Landwirtschafts¬
kammer in Karlsruhe zu beziehen.

Eröffnung der ersten Reichsreklamemesse
in Berlin.

Berlin , 25 . April. Im Hause der Funk¬
industrie fänd heute vormittag unter Betei¬
ligung von Vertretern der Reichs- , Staats - und
städtischen Behörden, sowie der Presse die
feierliche Eröffnung der ersten Reichs-
Reklarremesse statt . Unter den Anwesenden
bemerkte man u . a . den Handelsminister Dr.
Schreiber. Ober.bürgermeisetr Böss erklärte
in seiner Begrüssungsansprache, man habe in
Deutschland noch nicht begriffen, welche Be¬
deutung die Reklame für unser gesamtes
Wirtschaftsdasein habe . Gerade jetzt nach dem
Weltkriege hätten wir in Deutschland
besondere Ursache, durch Reklame unsere
Leistungsfähigkeit der Welt wieder an¬
zuzeigen . — Der preussische Handelsminister
Dr. Schreiber überbrachte die Grosse
der preussischen Staatsregierung . Es
sei ein Zeichen für den fortschreitenden
Wiederaufbau unserer Wirtschaft , dass in der
Nachkriegszeit die Zahl der Ausstellungen und
Messen zunehme . Der Minister fuhr fort : Wir

ä/ -—- ;- x* .
Renovierung \

meines Ladens

ganz bedeutend ermäßigte Preise !
Oroße Auswahl in

Speisezimmer - Herrenzimmer
Schlafzimmer - Küchen - Einzelmöbel

^ Möbelhaus KAHN
t Waldsiraße 22 — neben Colosseum .

Karlsruher SMdesbncha ' szüge.
Todesfälle . 21 . April : Jakob Nohl

ledig , 18 Jahre alt , Elektrolehrling . — 23. April -
Heinrich Rover . Ehemann , 48 Jahre alt ,
Oberingenieur . — 24 . April : Christ. Schwarz ,
Ehemann . 66 Jahre alt , Buchhalter ; Marie H a-
genbucher , 29 Jahre alt , Ehefrau von David
Hagenbucher, Steinhauer .

Badi ' che Landeswetrerwarte .
Wetterbericht vom SamStag .

Die über dem Nordmeer in Ruhe verharrende
Zyklone drängt in Verbindung mit einem Tief
über OSeritalien das Hochdruckgebiet wieder nach
Südwesten zurück . Heber Schottland bis weit
südlich von Irland liegt eine Regenfront , die uns
bis Montag erreicht haben wird. Auch für mor¬
gen mutz noch mit der Fortdauer des ziemlich
kühlen Wetters bei meist bedecktem Himmel und
Strichregen gerechnet werden.

Boraussichtliche Witterung für Sonntag , den
26. April : Meist bedeckt , für die Jahreszeit kühl ,
zeitweise leichtere Strichregen , westliche bis nord¬
westliche Winde. — Montag , 27 . Aprik: Wei¬
tere Regensälle.

Für die Redaktion verantwortlich :
Herausgeber und Lerleger: Badenta, A .-G. für Berlag
und Truckerei , Dtrellor Will, . Johner , Karlsruhe i . B ..
HauvtlchrtfNettung ' I . Th . Meher. Verantwortlich für
den poNtifchen Teil - I . Tb . Meyer, für Nachrichtendienst
und Feuilleton. 0r . H . A . Berger, für Lokales und

Chronil : Fr . Laule , für Anzeigen und Rellamen:
Joseph Huber , sämtliche ln Karlsruhe.

Adlerstrabe 42. Rotulionsdruck der Badenta. A .-D.
Berliner Redaltion :

Job . Hoffman ». Berlin NW. 23 . Brllcken -Allee IS.
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MM ' WeisMWllMII
hat nun seinen Abschluß gefunden .

- Endlich ! So wird mancher sagen , der bisher vergeblich seinen Namen in der Zeitung suchte und doch unter den Glück¬
lichen zu sein hoffte , denen Fortuna ihr Füllhorn lächelnd zuneigt . Es hat lange gedauert , aber es ging eben nicht anders , denn

31« Cinftnfar
haben sich an unserem Werbepreisausschreiben beteiligt . Die Nachprüfung jeder einzelnen Werbung dieser 316 Einsender ergab
eine derartige Arbeit , daß ihre Bewältigung reichlich Zeit in Anspruch nahm . Heute endlich sind wir in der Lage , die Namen
der glücklichen Gewinner zu veröffentlichen.

Die VreistrSger :
L Preis 100 Jl H . Matetzky , Karlsruhe, Karlstr . 70.
2. Preis 50 Jl Mathäus D ufrin , Reilingen .
-i . Preis 30 M L . Fertig , Postsekretär, Karlsruhe , Karlstr. 110 .
4. Preis 20 M Fr . Schultheiß , Karlruhe , Geranienstr . 26.
8. Preis 1

"
0 Jl Arthur Moser, Hauptlchrer , Odenheim .

0. Preis 10 H. Zoller . Karlsruhe -Beiertheim , Breitest, ' . IN .
7. Preis 10 Jl Pfarrer W. Hildebrand , Helmsherm .
3. Preis 10 Jl Herm . Mitsch , tand . theol , Plankstadt .
9. Preis 10 Jl Edm. Rau , Mingolsheim ,

10. Preis .10 Jl Augustin Weber, Daxlanden .
11 . Preis 8 Jl Math . Kühn , Reg . -Rat , Kärl^uhe, Gartensr
12. Preis 5 Jl Pauline Grimm , Aglasterhausen .
13. Preis 5 Jl Joh . Wal-dkircher, Untereggingen .
14 . Preis 5 Jl Arth. Grab , Bankbeamter , Königheim .

Preis
Preis
Preis
Preis
Preis
Preis
Preis
Preis
Preis
Preis
Preis
Preis
Preis
Preis

Als 29 ..—78 . Preis kommt se ein gutes Buch im Wert von ungefähr 3 Jl zur Verteilung ; die Preisträger sind
Rosa Schorb, Forchheim.
Anna Maninger , Hedelberg -Schlierbach.
Friedr . ch Kleiber, Hauptlehrer , Mörsch .
Phil ' PP Schmich , Bruchmeister, Sinzheim .
Franz Riegel, Wiesental.
Karl GersPacher, Todtnau .
Frl . Anna Brienmayer , Hauptl . a . D . Waldshut .
Julius Jllg , Karlsruhe , Nokkstr. 13.
Paul Hug, Kaufmann , Karlsruhe , Viktoriastratze 18 .
I . Dengl , Gewerbelehrer , Bruchsal.
Josef Dorer , Techniker St . Georgen i . Schwarzwald.
Marie Lang , Mannheim ^steckarau.
Frl . Anna Metsel. Schulkandidaiin, Forst.
Frl . Emilie Koch , MoSbach . Altersheim.
Heinrich Vilgis , Karlsruhe , Rankestr. 121.

trl. Berta Fackler , Gottenheim,
ohann Greulich 1 ., Rauenberg bei WieSloch .

Der beste Werber

5 dH, Fr . X . Ziesel , Feldhüter , Odenheim ,
o Jl Otto Breunig , Dallau .
5 Jl Franz Reiling , Fabrikarbeiter , Ersingen .
5 Jl Theod . Eppele , Obergrombach.
8 „fl Frieda Kuhm, Grünwinkel , Turmersheimerstr . 72.
3 Jt Professor Spiegelhalder , Mannheim , U 7. 13.Jl Paul Hug , Kaufmann , Karlsruhe , Viktoriastr . .13 .M A. Göbes , Bahnoberinspektor , Kirchzarten.Jl Frau Hauptlehrer Matt, Ettenheimweiler .

Jl Alb . Stürtzel , Bahnarbeiter , Zunsweier.Jl Wilh . Wehrle , Sprenghäusle , Post St . Märaeu .Jl' W . Kaiser, Vorarbester , Obertal.
Jl Georg Rößler , Mittelstenweilen
Jl Alois Herzog , Neudorf .

Ambros Lingenfelder, Laufenbach.
Heinrich Schmalz, Oberk'.rch.
Joses Schrenk, Landwirt , Bad Dürrheim .
Frl . E . Sallenbacher , Karlsruhe , Waldhorns,i\
Ferdinand Biedermann , Untergrombach.
0 . Heizmann, Wolsach .
W . Kirn , E sonbahnsekretär, Grenzach.
Karl Still , Ettlingen .
Ernst Grunewald , Krankenkontrolleur , MeZ : .
1 . Eid, Steinhauer , Höpsingen.
Joses Bayer, Hüs ngen.
Joses Rebold, Psassenrot .
Ludwig Sommer , Oberschesslsnz .
Hertweck , Mesner , Kuppenhetm.
Bruno Bertsch , Daxlanden .
PH. Großmann , Wachimsir. , KarlSr ., Moltkejtr. 12 .
Adolf Hintermann , Stellwerkmeister , Offenburg .

Franz Oswald , Schüler , Schultern , Oberdorfstr . 33.
Georg Liebler, Baden -Oos , Burgstr . 12.
Hauptlehrer Egner , Oberkirch.
Dan .el Schott, Raubenberg bei Wiesloch .
Hermann Nies , Schlaffer, Neckarelz .
Josef Single Biet ngen, Amt Meßkirch .
Franz Bohny, Landwirt , Jechtingen .
H. Unger, Schuttertal .
Hans Walzer, Schlosser , Grenzach.
Josef Schindele, Neuburgweier , Auerstratze.
Hermann Adam , Maler , Todtnau i. W -esental .
Frau Adelhe d Kaiser. ..Gasthof zum Engel "

, Urberg,Post Wittenschwand.
August Ronecker , Vertreter , Oppenau .Landolm Göppert . Landw.. Schweighausen, A . Lahr .
Prus Roth, Ottenhöfen-Unterwasser.
H . Schäfer . Kriegsinvalide, Marlen b . Offenburg .

wurde außerdem mit einem Sonderpreis von Ivo Mark bedacht. Diese Prämie fällt Frau Franziska Dörfler Wwe in Neudors zu.
Wir beglückwünschen die Preisträger und danken Allen , die durch ihre Beteiligung ihr Interesse an unserem Blatt bekundet haben .

Verlag des Badischen Beobachters.
i b
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gm L Nenesie lOr
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s frijolir

B HOGfisparle bedruckt. Crep de Chine ucröpe narocaine
für Compiet and Kassak,

Einiarmge Crepe de chine — Georgene u . marocaine
io den oeuesten Farben, auch schwarz.

ßllomaneprachtvolle Ware mit Hochglanz, 136 cm brt 17.50
Kaslia die grosse Nenheit. 135 cm breit . . . . 17 .50
gips HMine - Covercoat - uioiirips
Das Eleganteste für Mäntel , (. ostüme . nnd Hauskleider
in den neuesten Farben : Holz. Mandel , Rist, Zimt.
Entzückende neue uioükaros lur Röche und Kleider

luoiimouseiine — scmeierston — crepp
in bochkünstlerischen Druckmotiven.

Ptlilana d . nene wnnderv . weichfliess. Drnckstoff, 1 10 brt. 6,'
IWeti ’e & Schlegel

Karlsruhe , Kaiserstrasse m ü.

Vaillants
Gas - Badeöfen

Zu beziehen durch alle
Installationsgeschäfte.

Illustrierter Katalog Ausgabe d 17
kostenlos. 17-

Joh . Vai ' lant , Remscheid
‘tt— tttt

mmrm

BAÜBUND -MUBEL
HERVORRAGEND
IN FORM & GÜTE
häufen . Sie am besten beim

BAD. BAUBUND
G . - AA - E3 - ,

KtARLSRUHE
r KarE-̂ fiedridi -Strasse 2Z

anv $ xmde££p£ate/
TÄGL . GEÜFFNET

VON UND 2 *6 ^ UHR

Hrrrenftoffe
die neueste« Sknömrgeu und Zarbstellungen in

Rammgarn , Cheviot und
homespunartigen Geweben .
tzußerorLenUich reichhaltige Nuswahl.

Durch Groß-Eiakauf billigste Preisstellung
Sestcheigen St « auch unsere stnsgelloog im tzauptdahnhof.

w . Holänöer

Friedrichshof
Sonntag , den 26. April 1925, nachmittags von l/a4 - V‘7 Ul»r

Großes Garten-Konzert
ausgefiihrt von der gesamten Kapelle des Musikvereins Karlsruhe.

Leitung : H. Lüttgers sen.
Eintritt zuzüglich Steuer 40 Pfg ., Kinder frei, — Bei ungünstiger

Witterung findet das Konzert in den Sälen statt .

Ab 7 Uhr : StreiCH - KOnZeft Eintritt frei !

Reichhaltige Tageskarte . — ff. Biere und Weine.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein gf72 H . Stehlen .

Metallbetten
Stihimatralzen K nderbati .
direkt, an Private . Katalog

Eisenmöbel74* irei
labri . Sunt TnUr-

Lehrstelle
gesucht! Z

©udie per miort für
» et 'en Sohn Lehr¬
stelle für Brot - und
Sctntnuferei , in mög¬
lichst lath. Zamilie.

Ludwig Misch
ambrucken i. Bd .

Redakteur jucht in
ruhigem Schwariwuld»
m ( Höhenlage / 3 - 4
einiach

Zimmer
(4- 5 Betten) für etr
5 Wochen (August )
Nähe Karlsruhe .

Angebote u. 3064 an
die Geichä irstelle.

A» Ours leg-
b fl h n e r und
zerlegt ). teile
liet Goflügel -

Wa hot 1. Mergent -
beiuiA e Katalog f re 1

DARM STÄDTE Bl UNS)
NATIONALBAN K
KOMMANDITGESELLSCHAFT AUF AKTIEN

Kapital und Reserven 100 Millionen Rehüsmarh

FILIALE KARLSRUHE I. B.
Am narftiplalz

Eröffnung von provistonsfreien Konfcn / Spareinlagen
bei günstiger Verzinsung / Ausführung aller

bankmäßigen Geschäfte

Mm Stelen in talfrnljt.
Die Schüler und Schülerinnen der hiesi¬

gen höheren Schulen finden sich zum Wieder¬
beginn des Unterrichts am Montag , den
27. April, um 10 llhc in ihren Schulhäusern
ein. 2882
Die Direktorend . höh . Schulenin Karlsruhe.

Die neuen

Snorne! der - Anniillinei !ellen
der Otädt. Sparkasse Karlsruhe :

m der Oststadt :
Drogerie Ludwig Buhler , Lachuerflr. 14

im Stadtteil Mühl bürg :
MerLur-Dromie Mhelm Hosmeisttr .

Mppstr. 14
in der Südstadi :

Weitzwiirenllesch
'
list Karl Ho '

zschuh ,
Werdrrstr. 48.

Oie Verzinsung - erfolgt in derselben
Weise, als ob die Gin >ablung bei der
Sparkasse selbst erfolgt wäre . 3164

Siiidliflhes SpsrUaffeugUt.
Erholungsheimder Stadt Karlsruhe

tu Vaden -Badeu.
Wiedereröffnung 4. Mai dS. IS . VerpfleanngS
iah 4 Mt. täglich, für Kasten 4.60. Anmeldung

von 10 — 11 Uhr werktäglich beim

Mbl Krankenhaus.

Das Bankhaus

Veit L. Homburger
—rl5IiaBe ii Karlsruhe KarlttraBc 11
Ifllfltnn * Ortsverkeni iS , 36, 4391, 43W , 4391

wltSlUi ) • hernverKenr : 4394 . 4395, 4396 . 4397

besor t alle in das Bankfach ein -
achlaeenden (lesehäfte.

Harmonium
2 Reg .
$ Reg .

H Reg . .

Mk 298.
Mk. 297
Mk 411

^ohlungserielchterung
Frankolieferung .

Karl Lang
vansru . . c i . . .

Knsersif 167/1 Tel 107h
ialamanderschuhhaus

ü Berkehrsveretn Karlsruhe.

finden durch den

weiteste
Verbreitung

Französls»,Englisch
Gram. Kann. Rach-

hi se-Kmse
Braunger ,

Hirichstr 73 11

IoliiHtritlllöic
9 Psd . - - Mk. 6. - franko

Dompskäseiabrik
Rendsburg .

Einladung.
Zu dem

0 SoMug den J. Mut ds. R. ln Z
Lusta - tMM

'

stattfinbenden

i

r
Josef Goldfarb

Der Schneider
des elegant gekleideten Herrn.

J

QOCJöOOOäOCaSOOäOOOOsOOsO

8 ZungMüeukougregaÜlill
j) 6t Peter und Paul tu Mhlburg .
8 Tonutag , SS. April im .S-Liode»saal"

0 Rheinstr . 11. mitiagS 3 1/« Uhr für Kinder .

0 abends ‘ , *8 Uhr für Erwachsene

8 Der Jugend WlinM .
8 t . ANS Wlllterhkr, - in 3 Alle». 0
O L . ,FrühUngSerwachr «" , Reigen in Ö
F 7 Gruppen mit über 60 Mädchen . 0
0 Musiki Kapelle Rudolf . 0
8 8. ..Wenn ich Ptiuzesflu wilre" in g
Q 2 Alten. Q
Q Sckluh : ,.TIe Puppeufee ". Musik : F
ch Kapelle Rudolf. ch
2 Der Magistrat. 8
8 Karten in haben bei : Anieiment, Kaiser -
ü . allec ILl. Reuner. PpUippstr. k u. imVerein.
8 Preise : MittagSfür Kinder 60 u«d
0 zo Pfg , für Erwachsene mittag? und '
ö abends Mk . 2 —, 1.— und — .60.
oocsoooaocsooocioaoaö

olksfest
Ull!llll!lllllli:il!l!: p

laden wir die Äevölkeiung hierdurch Herz. ^
lich ein.

0 EintelchnunaSIIsten (Jabrvreis be! Ge» r-
ffi tetltä aftsrei e etwa 3 4 M .) in un erer [

Auskunstsstelle Äahlihofeplah 6. wo eldst ?
^ näheie Aurkunst über Reue. Programm. >>
0 Verpflegung etteili wild . FahN entwever ■_
g mit der Eisenbahn odei mit Autoomnious >-

'

uaaaaaaiaaaaaat

Mi

Möbel
jeglicher Art liefern Ln hocheleganter ,
srediegener Ausführung sehr preiswert

KarlThome & Co
Möbelhaus Karlsruhe
Herrenstr. 23 , gegenüber der Reichebank

— Franko - L ' eferuns —

Qualität -Auswahl
♦ Bj LLMi £ PREISE ♦

Moderne Muster
r
iiMtemigen
lappwagen
ort >möbel
indermöbel

»rbwareti

BgeneWerksfötten
Zusteiiungfrci
— - iniHaus *
PrompterVeoand 1
nach auswärts.
Ältestes Spezial*Geschäfr

am Platze

■ia m Ludwigsplatz .,

Gesellschaft süe Kolportage.
Druck und Verlag e. G . m. b. H.

Bttau-i aut S | . Tezember 1921.
Aktiva Passiva

Jt 3f.
Mobilien 2Ü06 .5O
Guihaoet» bet der Badtscheu

Bauern -Bank 827,18
Sparkaste bet er Badischen

Lauern -Bonk 5000, —
Kasteudestand 185,57
Tedttoren 798.13

(zjciiostcnauteile a«
38 6. 24 1715 .60 Jt,
Zugang bis Jt 3f

31 . 12. 21 . 34,50 J6 1750,-
kleberickutz für# 2

Halbjahr 1924 _ 7126 43

Schlafzimmer - Bilder
Peiswerl Bilder rür alle Räume. Einrahmungen
Schläfers Kunfthandlnuq Katierstr 38

Co » osseuGü
Täglich 8 Uhr. 4 und 8 Uhr

l 8876,43 8876,43
Gewinn- « . Berlustrechn. auf Sl. Tez li>24

Soll Haben
Ge 'amtunkoften 6 984,86 Jt
Äbfchreibung auf

Inventar 40,35 „
Ueberfchuß 7126,43 v
Rohj.ewinn vom
1 . 7. 24 bis 31 . 12 24 14 151 .64 Ji

14 lo 1,64 Jt 14 1oi,64 Jl
Rach Beschluß der ordentlichen General-

veriammlung vom 16 . 4. 26 wiro der Betrag
von 71W Ml . vom Reingewinn für die volle
Luiwertung der Genostenichaiter Äuteüe (337
z,t 30 R.-M . ) verwendet , der Rest de» Reias
gewinueS von 16.43 Mk. wird in Berrtebs-
rucklageti-Konw verbucht .
Zahl der Geuosteuschafrer am L 1. 24 154
Zugang 8
Abgang durch Tod S
Ausschluß 1

7 8
Also Reinzugang _ 1_

Zusammen 106
Genossenschafter .

Karlsruhe, den 21 . April 1225 .
gez Schneider . gez . Frech .

L i noleuml
Große Auswahl! Billige Preisei

Fritz Meckel. Keeuzsteaße 2$
Berlegearbeit wird überiivmwcn .
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Todes -Anzeige .
Nach schwerem Leiden entsch ief heute morgen

1lß ühr , versenen mit den hl. Sterbesakramenten , mein
innigstgeliebter, treu besorgter Mann , unser herzens¬
guter Vater, Bruder, Schwager und Onkel , Herr

Karl Konzeimann
im Alter von 48 Jahren ,

lra Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Fraa Anna Konzeimann , geb . Stumpf
Anna Sonzsimann
Marta Konzeimann .

Pforzheim, den 24 . April 1928.
Ringstr . 27 .

Die Beerdigung findet Montag nachmittag 2 Uhr statt .

ZenttninsMtei Karlsruhe
Südstadt.

Alle Parteifreunde , Männer und Frauen , welche
bereit sind, bei den Wahlen mitzuhelfen , werden
gebeten , sich im Laufe des Wahlsonnkags in
unserm Wahibüro , Restaurant „ Walhalla "

einzufinden .

Das Wahlkomitee.

Mitten aus rastloser Tätigkeit verschied am 23 . d. Mts.
plötzlich nach kurzer Krankheit

Herr Oberingenieur

Heinrich Rover
Vorstand der Bahnabteilung

im 47 . Lebensjahre .
Ueber 25 Jahre hat der Verstorbene mit unermüdlichem

Fleiss und aufopfernder Pflichttreue seine reichen Geistes¬
gaben dem Wohle unserer Firma gewidmet . Sein Wirken
wird uns ein leuchtendes Vorbild bleiben und sein Andenken
stets unvergessen .

Karlsruhe , den 25 . April 1925.

Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft
Büro Karlsruhe.

Feuerbestattung : Montag, 27 . April 1925, mittags 1 Uhr in Karlsruhe .

WM

^ fercters Spezia/ffe/r/räfifür c/zn/fl.
<7%Lim/t

<ffflarlsru/ze , cft -erren/trafie 34

ffiusma/d/e/täner ^ iun/tüf &fter , Sffic/re ufitt .
in iedeffßreis/aqe .

<̂
zfJerfretung der fiaaii . ^ ffiaioä/ea -

(zffffTnu/n/ciitr : <3 %ün/Zieri/die Sfiaiuen . ß̂ro/ot &r gratis

Saison -Eröffnung
in der uns eigenen gewaltigen Auswahl

5000s « .

• Strohhüte
von ca ,

Herren
Knaben

Kinder
Unsere Biesenschaufenster -Ansstellnng gibt eine Uebersicbt

Aller Mode Neuheiten : : Geschmackvoller Ausstattungen
Beliebter, kleidsamer Formen :: Aller Geflechtsarten und Qualitäten

Ettlingen .
Empfeh Jung .

Unterzeichneter empfiehlt sich zur Ausführung von

I Für Herren j
I „ Matlots «
1160 2.— 225 2 80 j
; 3. — und höher
| Panama -Formen i
! 1 .50 2 - 2 50 3. — |
i und höher. >

Unsere Spezialität
echte Für Knaben

i und Kinder

SDSDlSSi ina,ienrormen
. . . j 1 .50 2 - 2 .50 3. -

sehr vorteilhaft , ] 4 . — 5 - und höher . I
Hut - Mode - Haus 1

Um - und Neubauten IIU/ilL Zaiiihap
roh oder schlüsselfertig X §g WW » » I I » OH W M IIIGIroh oder schlüsselfertig

bezw. Reparaturen jeder Art.
Desgleichen empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

Kaiserstrasse 125/127 .

Baumaterialien .
Meisterhafte Arbeit und gute Bedienung wird zngesichert.

Johann Klein , Baugeschäft.
Unternehmung in Hoch- n . Tiefbau, Eisenbetonban. )q

LuistnslrasHe Nr . 5 . — Telefon Nr . i * 3 . ^

ilmotbdlcn von Nette» u. NvMrmvSel
besorgt rasch und billi g st

Max Maid , Sattlerei- und Tayeziergeschäst, Ech llHenftt, 42.
Das ganze Jahr hindurch
Wiederherstellung aller beschädigten Puppen und An ertigung von

Puppenperlicken aus mitgebrachten Haaren, 558
Verkauf von Puppen und Puppenartikeln
Erste Karlsruher Ra DSaIap Kaiserstrasse 223

Puppenklinik IHa DIClCl zwisch. Donglas- u . Hirschstr .

Eichen , Buchen
Tannen , Fichten , Kiefern

u. sonstige Laubhölzer in trockener Bloehware
Bretter u . Dielen aller Art
Hobelbretter
Latten , Rahmen , Bauholz etc.
verkauft laufend zu den billigsten Tagespreisen 1540

FriSz Kraft G . m.b . H.
Holzgrosshandlung . Säge -, Hobel- u . Spsltwerk

Lurlacher Allee 89 , Telefon 4022/23 .

AbW - Ssiül»
vorzügliches billiges AnfeuerHolz, hat laumed

abzugebeu . 2648
Zentner so Pfy . ab Laser .

Abgabe nur ab Lager.

Semeillllützige BeschWgingsstelle
vurlacher ANee 5 % Kofemc Gottesaue

brand Grude He
öun

und
Küppersbiuch

Koniennerde .
Gasnerde. Heizöfen
baebeamLöea Aofstellan

I Eigene Rep . - Werketfitte

Karl Fr. Alex, melier
0 »gr. 1890

AmftHeasfr. / , Telefon 1284

Ulanzen . (Hollen, Haler,
Mäuse , Ratten vertilgt unter Garantie

die leistungsfähigste Anstalt 583

D. V. g . U. Anton Springer ,
Ettiingerstrasse 51 , Tel- 2340

rwagen
kaufen Sie am

besten and am billigsten
im Erste ■? Spezialgesenäft von

EinprächtigesGeschenk
ist

Pfarrer Franz Dor

Hirlentreue
Reue Lebensbilder aus dem Klerus mit -12 Porträts

in Geschenkband gebunden Mk. 7.50

Ölest Lebensbilder au» dem Klerus der
Erzdiözese Freiburg geben einen inte-
ressanten Einblick ln bas opfervolle
Seelfor< leben, sie zeigen, welch erfolg¬
reiche Lebensarbeit auf reiigiöjen,
sozialen und karitativen Gebieten ein
— — — pilester leistet. — — —

BadeniaA.G. « L Karlsruhe

Staatslotterie
DieAuszahlung der Gewinne
aus der I . Klasse , sowie die Er , |

neuernng der Lose zur
2 . Klasse der

findet ab
Samstag , 25 . April 1925
in meinen beiden Geschäften statt
Schluss der Erneuerung : 8 .Mai 1» 2
ErfahrungsgemässistderAndrangEnde .
des Monats und in der Woche vor der
Ziehung am stärksten ; ich bitte daher
im Interesse einer ruhig , Abwickelung
des Erneuernngsgesehäftes alle , denen

| es möglich ist , » aldigst ihre Lose
zu erneuern.

Die Ziehung der 2. Klasse ist am
15 . and 16 . Hai 1925 . 1
Die Nachfrage war schon in der
1. Klasse so stark , dass ich nnr noch [

[ wenige Kaufiose abzugeben habe.\
Lospreise zur 2. Klasse für neu - ]

hinzutjetende Spieler
'/' */, llt 1 Doppellos

8.- 12 . - 20. - 08.- 88 .- R .-M.

Zwerg , vorm. Götz, |
Bad . Lotterie -Einnehmer

Karlsruhe
Hebelstr . II und Waldstr . 38
Telef. 4828 Postscheckkonto 17808.

Pljötö 's
für

Me . Fahrkarten
und Offerten

schnell,leuS 606

Rausch & resiar
Photdgr . Atelier

Erbprinzenstratze 3 .

»GeO»»«aKOGMaa«.»s«G»8aO«8.»n 'mrmfm
Für den

laimonat
empfehlen wir :

fit In Miln
illllllllllllllllllllllllliiMillliilili

Maigedaulm
von

KuratuS Gröhl .
Preis Mf . - .65

Für jeden Lag des
Maimonats legt der
Verfasser einige furst
Gedanken zur Betrach¬
tung dar nebst einem
täglichen Gebete . Das
Büchlein ist daher so¬
wohl für die Maian -
dächt als auch für pri¬
vate Leiung sehr geeig¬
net Dem Seelsorger
bietet er mancherlei

praktische Anregung.

q -
Mit Mm m
bl . Mommunion

von
Dompräbendar

Carl Fischer .
Mk. — . 15

Eine treffliche, praktische
Anleitung und Anwei -
'ung bietet in vorliegen¬
dem Büchlein der seelen¬
eifrige , durch seine
-rüher. Schriften wohl-
bekannte Verfasser in
schlichter , edler , begei-
fttrter Sprache. Das
Büchlei» verdient weite
Verbre tung. <Ur. Gihr ,
SubregenS, St . Peter . :
Baöenia A . -G .
für Verlag u. Truckerei
Karlsruhe .

Aavifches
l.LNdkSÜ1kLlv

Sonntag, de » 26. April
C 21, TH.-S. 2. Soni.-St,

Jam erstenmal :
Mernes

Lper in 2 Akten een & V.
Rernieek .

Mnstk. Ceila .: A Loreatz,
Sa Szene gesetzt o. E, Staag

Personen
Opas Dr. Wncherpfenal,
llndllh Brügeimaa »
Akra Wenzel
Hotosernet Warth
Achior Balo«
Erster Hanptmann sialnbach

weiter „ Srötztnger
Mer „ M-per

Astnd Laad«
Daniel Paters
Sefandter non Wefo -

polanlten Lotchlnge «
Ein Trabant Reimers
Eine weldl. Stimm « Rähaer
Der Kämmerer des
M rad üllla»

äbchen an« Delha-" lte» Beer-Dast ».Pagets,
Anfang 7 Uhr

End , gegen S Uhr .
Prelle ;

Sperrsitz t. Abt. 6>— W*

Konz er>I>aus.
©er nmnre Jakob
Schwank tu S Wen vo»
Franz Arnold und Ernst

Dach .
Ir , Szene geletzt v°»

Friedrich Beug.
Personen:

Peter Struw « Mmter
Mita
LoU« RaM
Geheimrat StiUpnaget

Gemme«
Svett» Element
Helmut Brüter
Fred, sein Neffe
Famer EMffon Ktoebl

Heinrich Bücklin Schneider
Elise Hildebrand , .Hrauendorstt
Hummel KisnschM
Anna
Botz Kübels

Anfang 7 Uhr
Ende « Uhr

Nreife : Parleit 1. kl°>>
8.80 Mark .

uehei &

Päpstl . Hoflieferanten

Pianos
vorzüglicher QnalitW
zu massigen Preisen

Katalog kostenlos

Teilzahlung gestattet .

Alleinige mederiege

Joh . Heft ‘IT
} mci »-lliilf1 nE ck haus
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